39. Jahrgang. 


Dernſprech-anſchluß Danzig: 
Für Nedbaction und Expedition Nr. 18. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Hie Beiſetzung der Fürftin 5 

Schillingsfürst, 26. Dez. Heute Mittag fand 
— . der Leiche der FZürftin 
— ftatt. Nach der Einſegnung der Leiche 
in der Schloßkapelle ſetzte ſich unter Borantritt 
der Geistlichkeit und der Schuljugend der Trauer- 
ug nach dem Kirchhofe in Bewegung. der von 
— Kaiſer gewidmete Kranz und zahlreiche hier 
eingetroffene Aranzipenden ſchmückten den Sarg. 
Der Bahre 9 85 der Reichskanzler Fürſt Hohen- 
lohe mit den Angehörigen der Jamilie, darunter 
der Statthalter von Elſaß Lothringen Zürft 
Hohenlohe-Langenburg, ferner Graf Caſtell-Caſtell 
als Dertreter des Prinzregenten Luitpold, Geheimer 
Ober- Regierungsrath Freiherr v. Wilmowszki, 
Bürgermeifter Back von Straßburg und zahlreiche 
andere hervorragende Perfönlihkeiten, Beamte 


von den fürftlihen Beſitzungen, Vertreter der 


Gemeindeverwaltung und hieſiger Vereine hatten 
ſich dem Trauergeſolge angeſchloſſen. der Zug 
bewegte ſich durch die Ortsstraße nach dem Fried- 
hofe, wo in der Familiengruft in der Grab- 

Kapelle die feierliche Beiſetzung An 
Der Pariſer „Jigaro“ widmef der ver- 
orbenen Gemahlin des Reichskanhlers, der 
ürſtin Hohenlohe, einen Nachruf, worin es heißt: 
„Der Tod der Zürftin Hohenlohe kann in 
aris nicht unbemerkt vorübergehen. Während 
r Gemahl deutſcher Botichafter in Paris war, 
at fie in den Salons der deutſchen Botſchaft 
ange Zeit die Konneurs gemacht. Die Beziehungen 
iſchen Paris und Berlin waren damals weit 
chwieriger als heute. Aber dank der außer- 
ordentlichen Liebenswürdigkeit und des tactvollen 
Benehmens der Fürſtin kam die hohe Pariſer 
Seſellſchaſt gern in die Salons des Botſchafts- 
‚und n der Rue de Lille, und auch als der 
ürft Statthalter in Straßburg wurde und als 
er nach Berlin kam, wöhin ihm die Fürſtin 
Der bindungen mit 


olgte, fie die zahlrzichen 

Franbreld fort. Sch da kam ſie zur be 
ftimmten Zeit auf mehrere Wochen nach 
ihre Wohnung in den Champs Elnſées, wo fie 
Ihre Freundinnen mit Herzlichgeit und in einem 
unſerem Land höhft freundſchaftlichen Geifte 
empfing. Sie war eine Frau voll Beweglichkeit 
und Leben, liebte Jagd und Sport, aber auch ihr 
Seim und war in hohem Grade wohlthätig. Sie 
wird von allen betrauert werden, die ſie 
kannten.“ 


Münden, 27. De, Zum Erzbiſchof von 
München-Freyſing ift der Biſchof von Würzburg 
Dr. Franz Joſeph 6. Stein ernannt worden. 


Peſt, 26. Dez. Geſtern und heute fand hier 
ein Congreß der ungariſchen Jeldar beiter ftatt; 
es gelangten verſchiedene Beſchlußanträge zur 
Annahme, unter anderem ein Antrag, daß die 
Arbeitsdauer vorläufig auf 12 Stunden feſt⸗ 

eſetzt werde, ferner ſolche betreffend Ab- 
aalen der Durchſchnittsarbeit, Bezahlung der 

eberftunden und Baarbezahlung jeder Arbeit. 
Die Verhandlungen des Congreſſes werden morgen 
fortgeſetzt. 

London, 26. Dez. die Abjiimmung der ar- 
beiter im Maſchinenbaugewerbe hat ergeben, 
daß die füngſten Vorſchläge der Arbeitgeber 
mit Mehrheit verworfen find, 

Rom, 27, Dez. der Sonderausſchuß der 
Kammer in der Crispiſache hat Erispi auf den 
5. Januar vorgeladen. 

Madrid, 26. Dez. General Meyler wird morgen 
der Königin Regentin unter der Form einer 
Adreſſe feinen Proteſt gegen die Votſchaft des 
Prüäfidenien Mac Kinley überſenden. der 
Proteft, der in ſehr ehrerbietiger Form abgefaßt 
ift, nimmt auf das Geſetz Bezug, das jeden An- 

ehörigen des Heeres geſtattet, ſich periönlih an 
355 Staatsoberhaupt zu wenden. 

Eine Depeſche aus Newyork meldet, auf Cuba 
ſei wieder eine aus den Vereinigten Staaten 
kommende Flibuſtier-Expedition gelandet, 

Havanna, 26. dez. Eine Anzahl Perſonen ver- 
fammelte ſich geſtern vor dem Haufe des Blattes 
„Diario de la Marina“ und rief: „Nieder mit 
der Autonomie!“ Cavallerie zerſtreute die Mani- 
feitanten. der Kundgebung wird keinerlei Be- 
deutung 1 

Athen, 27. dez. In dem Augenblicke, als das 
griechiſche Kanenenboot,ctium“ den Meerbuſen 
von Ambrakis verlaſſen wollte, feuerte das 
türkifde Fort Prevesa einen Kanonenſchuß 
gegen daſſelbe ab. Die „Actium“ ging zurück 
und auch die ihr folgenden Kanonenboote mußten 
umkehren. Daraufhin hai die griechiſche Regie ⸗ 
rung ihren Geſandten in Konſtanunopel Fürften 
Navrocordato felegraphiſch angewieſen, die Pforte 
um freundſchaftliche Aufklärung des Vorfalls ju 
erſuchen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27 Dezember. 
Die Politik über Weihnachten. 

Am politiſchen Himmel hat ſich während des 
Jeſtes kein Wölkchen geſeigt. Selbſt der Mikado 
hat erklärt, daß die Bejiehungen Japans zu allen 
Nächten die beſten wären. die maßgebenden 
politſſchen Kreiſe in der Berliner Wllhelmſtraße 


aris in 


machen — ſchreibt uns unſer Berliner h. - Cor- 
reſpondent — kein Hehl daraus, daß unter einem 
günſtigeren Sterne wohl ſelten das Weihnachtsfeſt 
begangen iſt; der kleine Londoner Wind, der ſich 
auch bei der Ankunft des deutſchen Geſchwaders 
gezeigt haben ſoll, ſei in keiner Weiſe dazu an⸗ 
gethan, uns zu beunruhigen, ſelbſt auch, wenn 
er, was nicht gan; unmöglich, noch eiwas ſtärker 
blaſen follte, Kiautſchau würde, daran könne 
pofitiv feſtgehalten werden, keinen Anlaß auch 
nur zu nennenswerthen Derwickelungen geben, 
Dafür ſpricht auch beſonders die von uns ſchon 
lelegraphiſch mitgetheilte Meldung der „Berliner 
N. N.“, die auch die officiöſe „Nordd, Allg. Ztg.“ 
an der Spitze ihres Blattes jetzt abdruckt, daß 
China auch nach der deutſchen Beſetzung von 
Kiautſcau deutſche Ingenieure angeworben habe 


und augenblicklich mii Anordnungen für einen 
einrich in den 
zu berührenden chineſiſchen Häfen be⸗ 


würdigen Empfang des Prinzen 
von ihm 


dchäftigt fei, 


Eonjervative gegen CTonſervative. 
Dor einigen Tagen haben wir mitgetheilt, daß 
die . im Einverſtändniß mit dem 
Bunde ber Landwirthe als Reihstagscandidaten 
für den Landkreis Königsberg-Fiſchhauſen Herrn 
Grafen zu dohna-Wundlacken aufgeſtellt haben. 


Jetziger Vertreter iſt bekanntlich Graf Dönhoff 


Friedrichſtein. Wie es hieß, war ein Comité in 
der Bildung begriffen, welches für die Wieder ⸗ 
wahl des Kerrn Grafen Dönhoff eintreten will. 
Das hat den Zorn der confervativen Mitglieder 
des Bundes der Landwirthe erregt und man 
ſucht ſofort den Grafen Dönhoff als Günſtling der 
Börſe darzuſtellen. die „Oſtpreußiſche Zeitung 
und officielles Anzeigeblatt“ ſchreibt: 


„Da es ausgeſchloſſen iſt, daß der bisherige 


Dertreter von Königsberg Land-Fiſchhauſen 


nach ſeinem Verhalten bei der Abſtimmung 
über den ruſſiſchen Handelsvertrag auch nur I 
und Induftrie und der Groß- und, Kleingewerbe, 
ſoweit ſie gewillt ſind, „für die Zwecke der 


eine einzige conſervative Stimme bekommt, fo 


wird man nicht fehl gehen in der Annahme, 


daß das erwähnte „Comits“ aus Ferren de- 
went. die unter börjenliberalem Einfluſſe ſtehen. 


ie von innen Hier wie Uveran in Königsberg 
und Umgegend beabſichtigte Zerſplitterung der 


Stimmen dürfte iznen kaum gelingen. Die 

Verantwortung für ſolche Zerſplitterung aber 

fällt ihnen zu. Ob übrigens mit der Auf- 

ſtellung des Herrn Grafen Dönhoff dieſem ein 
guter Dienſt erwieſen wird, mag dahingeſtellt 
bleiben. Unſeres Erachtens würde man gut 
gethan haben, das Geſchehene und nun einmal 
nicht mehr zu Aendernde der Dergangenheit zu 

überlaſſen, anftatt den Candidaten der im 

Wahlkämpfe nun einmal unvermeidlichen Un- 

erbiltlichkeit der Erörterung feines Derhaltens 

zu überliefern, Der conjervativen Partei aller- 
dings konnte gar kein beſſerer Dienſt erwieſen 
werden, als dieſe Erörterung. denn ihr muß 
an nichts ſo ſehr gelegen ſein, als an der 

Reinhaltung ihrer Grundſätze (h.“ 

Alfo zur „Reinhaltung der conjervativen Grund- 
ſätze“ gehört es, daß man gegen den ruſſiſchen 
Handeisvertrag ſtimmen muß. In der That eine 
gan) neue Entdeckung! Und das jagt ein in 
Königsberg erſcheinendes Blatt — alſo 
in einer Provinz, die wie auch Weſtpreußen 
mehr als andere Bezirke des Vaterlandes auf 
den Derkehr mit dem Nachbar lande ange 
wieſen iſt. Daß dieſe Herren Conſervativen die 
Nothwendigkeit und auch die hochwichtigen poli- 
tiſchen Zolgen des ruſſiſchen Kandelsvertrages 
noch immer nicht begreifen, iſt ein trauriges Re. 
ſultat der extrem-agrariſchen Agitation. 

die Königsberger Dorgänge verdienen aber 
noch ein beſonderes Intereſſe durch die früheren 
Vorgänge, an welche auch die „Doſſ. 31g.“ er- 
innert, Graf Dönhoff erklärte am 2. März 
1894 in einer Derſammlung zu Königsberg, daß 
er nicht in der Lage ſei, gegen neue Handels 
verträge zu ſtimmen, er würde, wenn das ver⸗ 
langt werde, fein Mandat niederlegen. Die Der- 
ſammlung überließ es dem Abgeordneten, nach 
ſeiner Ueberzeugung zu handeln. Darob 
große Entrüſtung im Bunde der Landmirthe, 
Am 24. April 1894 veröffentlichte Graf dohna⸗ 
Wundlacken, Dorſitzender des Bundes im Wahl- 
kreiſe des Grafen Dönhoff, eine Erklärung, nach 
der die Königsberger Derſammlung nicht die 
Befugniß habe, den Abgeordneten von feinem, 
dem Bund der Landwirthe gegebenen Verſprechen 
der Verwerfung der Fandelsverträge zu entbinden. 
dieſes Recht habe allein der Bund der 
Landwirthe. der Kaiſer deglückwünſchte den 
Grafen Dönhoff zu ſeiner Unterſtützung des 
ruſſiſchen Handelsvertrages mit dem Drahtgruß: 
„Brab gehandelt wie ein echter Edelmann.“ 
Aber die Generalverſammlung des oſtpreußiſchen 


conſervativen Vereins hielt über den Grafen ein 


Scherbengericht und wählte ihn nicht wieder in 
den Ausſchuß, aus dem in Folge deſſen auch die 
Geheimräthe Schade und v. Hülleſſem ausſchleden. 
Aus der Liſte der zum FJeſtmahl des Probinzial⸗ 
landtages in Königsberg einzuladenden perſonen 
ſtrich darauf der Kaiſer am 6. September die 
Namen des Grafen Kanitz, des Grafen Mirbach, 
des Herrn v. Schlieben-Sanditten und des Herrn 
v. Klitzing, der Vorkämpfer des Bundes der 
Landwirſhe, und auf der mit Auszeichnungen 
bedachten Perfonen ftand zu oberſt Graf Dönhoff. 
Zriedrichftein, der den Rothen Adlerorden mit 
Eichenlaub und der Krone erhielt. Am 6. Sep- 
tember hielt der Kaiſer gegen die Fronde jene 
Rede, in der es hieß: 


Montag, 27. Dezember. 


war 


N 


Abend-Ausaabe, 


Dernſprech⸗Kuſchlußß für unfer 
erliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


„Ich habe tief bekümmerten Kerzens be- 
merken müſſen, daß aus den mir naheftehen- 
den Kreiſen des Adels meine beſten Abſichten 
mißverſtanden, zum Theil bekämpft worden 
ſind. ... Eine Oppoſition preußiſcher Adliger 
gegen ihren König iſt ein Unding!“ 

Aber die deutſchconſervative Partei ſetzte gleich 
wohl dem Grafen Dönhoff den Stuhl vor die 
Thür, während die Regierung ihn in den Staats- 
rath berief. 


Der Kaiſer und Fürft Bismarck 


Es bedurfte ſelbſt für weniger aufmerkſame 3el- 


tungsleſer heiner beſonderen Verſicherung, daß Fürſt 
Bismarck bei der Politik der jetzigen Regierung 
nach keiner Richtung betheiligt ift, daß auch zwi⸗ 
ſchen dem Haller und dem Fürften Bismarck Ge- 
ſpräche über politiſche Tagesfragen nicht ſtattge⸗ 
funden haben. Zum Ueberfluß wird das in der 
„Zukunft“ noch ausdrücklich feſtgeſtellt. Sie 
ſchreibt: „Die eifrigen Leute, die ſich raſtlos immer 
wieder bemühen, den alten Kanzler als heimlichen 
Helfer bei den wechſelnden Experimenten des 
neuen Curſes vorzuführen, werden ſicherlich weder 
im Neuen Palais noch in Friedrichsruh Dank er- 
werben. Daß die geſellſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Zürſten wieder her- 
eſtellt find, ift ſeyr erfreulich; bisher aber iſt die 
hatſache noch nicht beſtritten worden, daß bei 
den kurzen Begegnungen beider Herren von poli- 
tiſchen Vorgängen und Möglichkeiten nicht mit 
einer Silbe geſprochen wurde. Daß von dieſem 
Brauch auch diesmal nicht abgewichen ward, 
erzählen Perſonen, die zum Haufe Bismarck 
Bezichungen haben, jedem, der's hören will. Die 
Politik, die jetzt in Oftafien ihr Heil verſucht, iſt 
bekanntlich das eigenſte Werk des Kaiſers.“ 


Die Jlottenkundgebung von Handel und 
nduſtrie. 
Der Aufruf, mit dem Angehörige von Handel 


Flottenvorlage“ einzutreten, zu einer Verſamm⸗- 
lung im Saale des Hotels „Kaiſerhof“ am 13; Ja- 


nuur eingetoden werden, gat un- feine Foimi- 


rung auch denjenigen die Thellnahme an der 


Kundgebung ermöglicht, welche zwar eine ftärkere 
Kriegsmacht zur See ſchaffen und deren Beſtand 
ſichern wollen, im übrigen aber dem Reichstage 
überlaſſen wollen, über die Einzelheiten des 
Floitengeſetzentwurfes zu beſchließen. Dieſe For- 
mulirung iſt in der Zuſammenkunft der Urheber 
dieſer Bewegung von dem Mitgliede der Handels- 
kammer zu Bremen, Herrn Achelis, befürwortet 
worden. Wenn gleichwohl die Aelteften der 
Berliner Kaufmannſchaft es abgelehnt haben, den 
Aufruf zu unterzeichnen, jo hat das doch hervor- 
ragende Mitglieder des Collegiums nicht ver- 
hindert, ſich an der Kundgebung zu betheiligen. 

Der Aufruf hat folgenden Wortlaut: 

Mit dem Entwurf eines Gefeges betreffend die 
deutſche Flotte haben die verbündeten Regierungen den 
ernſten Willen kundgegeben, eine den überſeeiſchen, poli 
tiſchen und wirthſchaftlichen Intereſſen des Reiches 
entſprechende, feinen Geſammtverhältniſſen angepaßte 
ſtärkere Kriegsmacht zur See zu ſchaffen und deren 
Beſtand zu ſichern. Mit weiten Kreiſen des deutſchen 
Volkes theilen wir die Ueberzeugung, daß die Ehre, 
das Anſehen und die Machtſtellung unſeres Vaterlandes 
weſentlich abhängig iſt nicht nur von der Kraft, ſeine 
Küſten gegen feindliche Angriffe zu ſichern, ſondern auch 
von einem wirkſamen Schutze des deutſchen Handels 
und der deutſchen Staatsangehörigen im Auslande. Der 
deutſche Ausfuhrhandel und die von demſelben ab- 
hängige Gütererzeugung im deutſchen Daterlande 
wachſen von Jahr zu Jahr. Millionen unſerer Staats - 
angehörigen ſind in ihrem Lebensunterhalte, in ihrer 
ganzen Exiſtenz davon abhängig, daß unſere Nation 
auch in der Pflege und dem Schutze dieſer Intereſſen 
ihce Pflicht thue. Deshalb ift die Frage der Der 
ſtärkung und Ausgeftaltung unſer Kriegsflotte für uns 
nicht bloß eine politiſche, ſondern in noch höherem 
Grade eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit, und wir 
halten es füt die Pflicht von Handel und Induſtrie, von 
Groß- und Kleingewerbe, in dieſem Sinne öffentlich 
Zeugniß abzulegen. Um dies zu bekunden, laden wir 
alle Angehörigen von Kandel und Induſtrie, von Groß- 
und Kleingewerbe, die gewillt ſind, für die Zwecke der 
6 einzutreten, zu einer Verſammlung ein, 
die u. ſ. w. 


Unterzeichnet iſt die Aufforderung außer von 
Herrn Geh. Rath Damme u. a. von dem Geh. 
Rath Schlutow- Stettin, Frentzel-Berlin, Teſchen⸗ 
dorf-Königsberg, 


Katholiſche 9 und Eongregationen 
n 
Die Zahl 


Preußen. 
der römiſch-katholiſchen Ordens 
niederlafjungen und der Mitglieder ſolcher Orden 
hat ſell einer Reihe von Jahren ſtark zuge- 
nommen, und zwar nicht allein der abfoluten 
Zahl nach, ſondern auch unter Berückſichtigung 
der gleichzeitig eingetretenen Zunahme der ge- 
fammten wie der römiſch-katholiſchen Bevölkerung. 
Nur die iehtere zur Vergleichung heranzuziehen, 
wäre unbillig, da ſich ein großer Theil der 
Thätigkeit der Ordensmitglieder — Krankenpflege, 
Erziehung und Unterricht von Kindern, Leitung 
von Aſylen — auch auf Anderskläubige erſtreckl. 
Zu Ende der Jahre 1886, 1890 und 1896 waren 
in Preußen 


| Auf 100 000 Perſonen der 
Ordens⸗ Ordens.] Gejammt-römifch-kath. 
nieder · mit- bevölkerung Bevölkerung 
laffungen glieder | entfielen römijdy-Rathol, 
Ordensmitglieder 
18868 746 3 248 25,3 74,4 
1898 1027 11217 37,3 109,4 
1896 1398 17 398 54,0 156,1, 


Die durchſchnittliche Mitgliederzahl der Nieder- 
laſſungen, und damit deren Leiſtungsfähigkeit für 
die neuerdings durch die Leitung hatholiſcher 
Jungfrauen-, Geſellen- und Arbeitervereine erheb- 
lich erweiterte Thätigkeit, iſt beſtändig gewachſenz 
fie betrug 1886 9,7, 1890 10,9 und 1896 12,4 Mite’ 
glieder, während ſich die Zahl der Niederlaſſungen 
dinnen 10 Jahren nahezu verdoppelt hat. 


Die „Eihnike Hetairia”, 

Die angekündigte Rechtfertigungs-Broſchüre des 
Dermaltungsratbes des griechiſchen Bundes 
„Ethnike Hetairia“ iſt nunmehr in Athen er- 
ſchienen und veröffentlicht worden. In derſelben 
wird erklärt, die erſten Gründer der Geſellſchaft 
ſeien Offiziere geweſen. Ihr Zweck war die Der- 
einigung aller Hellenen in demſelbden nationalen 


Bunde. Die „Hetairia“ habe einige Wochen vor 


dem Zuge des Oberſt Daſſos nach Kreta dem 
Könige eine geheime Denkfchrift unterbreitet, in 
welcher der Zuſtand der Armee dargelegt und 
die Ergreifung ſolcher Maßnahmen gefordert 
wurde, wie ſie die verworrene Lage im Orient 
mit ſich bringen würde. 

Die Broſchüre veröffentlicht eine lange Unter- 
redung, welche ein abgeſandtes Mitglied des 
Bundes mit Delyannis hatte; in dieſer habe der 
Miniſterpräſident nicht nur ſeine Zuſtimmung zur 
Bildung von Zrregulären- Banden gegeben, 
ſondern habe deren Ausmarfh mit Ungeduld 
erwartet. Ein in die Broſchüre aufgenommenes 
Protokoll des Niniſterraths conſtatirt, daß die 
Miniſter in der Sitzung vom 12. Mär; 1897 be. 
ſchloſſen, der „Ethnike Hetairia” aus den Militär- 
magazinen 500 000 Patronen zu liefern, welche 
thatiählid dem Vertreter der „Hetalria“ in 
Theſſalien übergeben wurden. Zwei Offtziere 
der regulären Armee, Mylonnais und Aapjalo- 

ulo wurden nach 33 Genehmigung 

elnannis’ durch den Kriegsminiſter zur „Ethnitze 
Ketairia“ abgeordnet, um ihre Schaaren zu be⸗ 
fehligen. Dieſe Dffijiere wurden am Tage vor 
der Schlacht von Domoko vom Kronprinzen in 
die Linie berufen. 

Die Broſchüre nennt die Namen von etwa 30 
Difijieren, weide im * ; 


Mitglieder der „Hetalria“ waren, und ſchließt mit 


eine Berechnung der Finanzgebahrung der 
„Fetairia“, welche insgeſammt eine Summe von 
1200 000 Drachmen zu ihrer Derfügung hatte. 


Kaſſala und die Derwiſche. 


Am Sonnabend Mittag iſt Kaffala von den 
Italiener den flegyptern übergeben worden. 
459 Mann regulärer Asharitruppen und 150 
Irreguläre traten in ägnptiihe Dienſte über. 
Major San Miniatelli wird ſich mit den 
italieniſchen Offizieren und Truppen und dem 
Reit der eingeborenen Truppen zunächſt nach 
Abderat und dann nach Keren begeben, 

Aur; vor der Uebergabe von Kaſſala an die 
Aeonptern iſt es noch zu einem Kampf mit den 
Derwiſchen gekommen. Die eingeborenen Kilfs. 
truppen der Garniſon Kaſſala, welche vor 
kurzem in den ägyptiſchen Dienſt übernommen 
worden find, überfielen am 22. d. Mts. den 
Poſten der Dermilde in Elfascer am Atbara, 
vertrieben den Zeind, fügten ihm nicht un⸗ 
bedeutende Derluſte zu und nahmen die Stellung, 
wobei fie eine Menge Dieh und Kameele er- 
beuteten. Zwei Emirs der Derwiſche befanden 
ſich unter den Gefallenen. Auch Aſubri, ebenfalls 
ein Poſten der derwiſche, ift von den ein- 
geborenen Hilfstruppen eingeſchloſſen. 

Nach einer weiteren Meldung haben die 
Derwiſche Shendy und Metammeh verlaffen und 
rücken jetzt gegen die ägyptiſche Armee vor Das 
Ziel der Derwiſche dürfte Berber ſein, wo be- 
kanntlich die Engländer ſtehen. 


Der Friede auf den Philippinen 
ſcheint nun wirklich endlich eine Thatſache zu ſein. 
Im ſpaniſchen Miniſterrath wurde am Sonnabend 
ein amtliches Telegramm aus Manila verleſen, 
in welchem gemeldei wird, Oberſtlieutenant Primo 
ſel in San Miguel eingezogen, begleitet von den 
Führern der Aufſtändiſchen Aguinaldo, Llanera, 
Tino und Navidad ſowie 24 anderen, welche 
Kochrufe auf den König von Spanien, auf 
Spanien und den Generalcapitän ausbrachten. 
Als Beweis des Friedens gilt die Thatſache, daß 
der Generalcapitän Aguinaldo unter großer Be- 
geifterung der Bevölkerung die Hand reichte. Die 
heftigen Regengüſſe verhinderten, daß die Unter ⸗ 
werfung aller Aufſtändiſchen gleichzeitig erfolgt. 


Frankreich und Oſtaſien. 

Die officiöfe Parifer Preſſe äußert ein Steigen 
des Mißtrauens gegenüber dem deutſch⸗ruſſiſchen 
Zuſammengehen in Oſtaſien und fordert die 
Regierung auf, fofort zuzugreifen, um bei der 
fpäteren Regelung der Chinafrage nicht zu kurz 
zu kommen. Am 25. Dezember find drei Kriegs- 
ſchiſſe nach den chineſiſchen Gewäſſern abge- 
gangen. 

* 
Die Dereinigten Staaten und Dftafien, 

Am 24. d. Nis. wurde in MWajhington ein 
Cabinetsrath abgehalten. Den Erklärungen eines 
der Mitglieder deſſelben zufolge iſt beſchloſſen 
worden, den Gang der Dinge in China wachſam 
im Auge zu haben zum Zwecke des Schutzes der 
durch Verträge gewährleiſteten amerikaniſchen 
Intereſſen. In dem Cabinetsrathe ſeien Anſichten 
zum Ausdruck gekommen, welche iede Möalichkei 
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einer Allianz zwiſchen England, den Vereinigten 
Staaten und Japan ausſchließen. 
Japans Flotte. 


Mit 
Japan den Ausbau ſeiner Flotte, die nach 
Dollendung des geplanten Schiffbauprogramms 
65 Schiffe von zuſammen 233 000 To. Deplacement 
und 126 Torpedoboote beſitzen wird. Zur Zeit 
find folgende Schiffe im Bau: 

1, Drei Schlachtſchiffe von 14800 Tonnen bei den 
Werften Armftrong, Thompſon und Z zmes Jronworks; 

2. ein Schlachtſchiff von ungefähr 10 000 Tonnen bei 
Armſtrong; 

3, vier gepanzerte Kreuzer 1. Klaſſe von 9600 Tonnen 
und 20 Knoten Geſchwindigkeit, wovon zwei bei Arm- 
firong und je einer beim Dulcan und den Forges et 
Chantiers; 

4, zwei geſchützte Areuzer von 5000 Tonnen und 23 
Knoten Geſchwindigkeit bei Werften in San Francisco 
und Philadelphia; 

5. ein geſchützter Kreuzer von 4300 Tonnen und 23 
Anoten Geſchwindigkeit bei Armſtrong; 

8. vier 30 Knoten Torpedobootszerſtörer bei Yarrom, 
vier ähnliche bei Thompfon; 

7. acht 80 Tons-Torpeboboste bei Schichau, vier 
ähnliche bei Normand; ; 

8. ein Tons-Kreuzer von 20 Knoten Geſchwin⸗ 


digkeit, drei 3000 Tons große geſchützte Kreufer von 


20 Knoten Geſchwindigkeit, drei Torpedoaviſos und ein 
Aviſo auf der japaniſchen Werft in Vokoska. 

Im ganzen: 4 Schlachtſchiffe, 5 Areuzer von 
9000 Tonnen, 2 Kreuzer von 5000 Tonnen, 
4 Kreuzer von 3000 bis 4300 Tonnen, 8 Torpedo- 
bootszerſtörer, 12 Torpedoboote, 3 Torpedoaviſos 
und 1 Aviſo. Neuerdings hat die japaniſche 
Regierung zwei Kreuzer von 9000 Tonnen 
Deplacement und 21 Knoten Geſchwindignkeit, die 
urſprünglich für Chile in England gebaut, aber 
wegen finanzieller Schwierigkeiten nicht abge⸗ 
nommen wurden, angekauft. Der erſte dieſer 
Kreuzer ſoll im Juli, der zweite binnen Jahresfriſt 
ſeeklar ſein. Zu erwähnen iſt noch, daß die 
japaniſche Geſellſchaft „vom Rothen Kreuz“ zwei 
Eazarethſchiffe von je 2600 Tonnen Deplacement 
um den Preis von einer Million Yen erbauen 
läßt, die im Kriegsfalle der Flotte zur Derfügung 
geſtellt werden ſollen. 
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8A 7. Sl 28. Danzig, 27. Dez. ds. 
Wetterausſichten für Dienstag, 28. dezember, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Theils heiter, theils Nebel. Nahe Null. 

Mittwoch, 29. Dezember: Wolkig, milde, 
Niederſchläge. Friſche Winde. 

Donnerstag, 30. Dezember: Meiſt bedeckt, 
Niederſchläge, lebhafte Winde, milde. Sturm⸗ 
warnung. 


[Der Kaiſer über die techniſche Koch- 
ſchule.] Die letzte Anweſenheit des Kaiſers in 
unſerer Provinz hat der Hoffnung, daß die 
Wünſche auf Errichtung einer techniſchen Hoch- 
ſchule für unſeren Oſten in Danzig in Erfüllung 
gehen werden, eine neue zuverſichtliche Stärkung 
gebracht. Ein Kaiſerwort hat die Erfüllung 
dieſer Wünſche in Ausfiht geſtellt. Wir find in 
der Lage, nach Mittheilungen, die uns von zuftän- 
digſter Seite beſtätigt wurden, darüber folgende 
erfreuliche Meldung zu machen: 


Kals Herr Oberpräſident v. Goßler am 21. d. M. 


. e a 
= aus eigener Initiative die Errichtung einer techni⸗ 


ſchen Kochſchule in Danzig zur Sprache. der 
Kaiſer, welcher über den Stand der Angelegen- 
heit genau orientirt war, ſprach ſich in einer 
längeren Unterhaltung dem Kerrn Oberpräſidenten 
gegenüber wärmſtens für die Errichtung einer 
techniſchen Hochſchule in Danzig aus. Der Monarch 
bemerkte dabei, er habe lange darüber nach- 
gedacht, wie die Provinz Weſtpreußer ju 
fördern ſei, und er glaube, daß eine 
techniſche Hochſchule ein ſehr geeignetes 
Mittel hierfür ſein werde. Er würde es für 
ſehr willkommen erachten, wenn die techniſche 
Kochſchule in Danzig zu Stande komme. Dies 
habe er auch ſeinen Miniſtern kundgegeben. Diefe 
Zuſicherung der Fürſorge unſeres Landesherrn 
wird nicht allein in der Stadt Danzig, ſondern in 
der ganzen Provinz Weſtpreußen gewiß einen 
freudigen Wiederhall finden. 

* [3ur Illuſtration unſerer Wirthſchafts - 
politik.] Wir haben ſchon telegraphiſch gemeldet, 
daß der Eiſenbahnminiſter es abgelehnt hat, ge⸗ 
mäß dem Antrags des Borfteheramtes der Kauf- 
mannſchaft zu Königsberg die Anwendung der 
directen Frachtſätze für ruſſiches Getreide 
von der Urſprungsſtation nach Memel, Königs- 
berg und Danzig auch für den Fall der ftatt- 
gehabten Einlagerung auf ruſſiſchen Zwiſchen⸗ 
ſtationen zu genehmigen. Schon im Oktober hatte 
die ruſſiſche Regierung im Hinblick auf die Be- 
ſtimmungen des ruſſiſch-deutſchen Kandelsvertrages 
den Bermwaltungen der preußiſchen Eiſenbahnen 
und der Marienburg-Mlawka- Bahn anheim 
geſtellt, von der Vergünſtigung Gebrauch zu machen, 
das nach den Oſtſeehäfen beſtimmte Getreide auf 
ruſſiſcen Bahnen während des Transports ab- 
zulagern und in Speichern für die Dauer von 
ſechs Monaten aufzubewahren, ohne daß die 
Frachtbedingungen als unterbrochen angejehen ! 
werden. Die ruſſiſche Eiſenbahnverwaltung hatte 
bei der preußiſchen den Antrag geſtellt, ſich 
dieſem Modus anzuſchließen und allen ruſſiſchen 
Getreide-Exporteuren zu ermöglichen, ihre Trans- 
porte direct nach Königsberg, Danzig u. ſ. w. 
befördern zu laſſen. Schon damals, anfangs 
Oktober, meldeten ruſſiſche Blätter, daß die 
preußiſche Eiſenbahnverwaltung dieſem Anerbieten 
nicht entſprechen werde, und fie bemerkten dazu, 
daß das den Ruſſen nur recht ſein könnte. 
Daß es jetzt jo gekommen, 1 
„K. Kart. Zig.“ in den Kreiſen der Königsberger 
Kaufmannſchaft große Derſtiimmung. Aber auch 
den anderen deutſchen Oſtſeehäfen, welche in 
Rußland ihr Hinterland und deshalb unter den 
allerlei Hemmniſſen der ſchutzzöllneriſchen Eng⸗ 
berzigheit hüben wie drüben ſchon ſchwer genug 
zu leiden haben, wird durch dieſe minifterielle | 
Entſcheidung eine neue Schädigung bereitet. die 
ruſſiſchen Getreidetarife find nach einer Gtaffel- 
form mit ſtark fallender Scala gebildet. Die 
Jolge davon iſt, daß die gejonderte gebrochene 
Frachtberechnung von der Urſprungsſtation nach 
der Elevatorſtation, zuzüglich der geſonderten 
Fracht von der Elevatorftation nach dem Aus- 
luhrhafen bedeutend theurer wird, als die directe 
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ganz außerordentlichem Eifer detreibt 
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Frachtberechnung von der Urſprungsſtatlon nach 
dem Exporthafen. Die Dertheuerung beträgt nach 
der in der „K. H. 3.“ gegebenen Schätzung circa 
150 Mk. pro Waggonladung für Getreide, das 
aus den Ülevatorenftationen kommt. Die ab⸗ 
lehnende Haltung des Minifters gegenüber dem 
Antrag des Königsberger Dorſteheramtes muß 
aber um ſo mehr befremden, als erſt vor kurzem 
feitens deſſelben Minifters auf Antrag der oſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftsgammer für in« 
ländiſches Getreide ein bedeutend ermäßigter 
Tarif am 13. Dezember, in der Höhe 
der ruſſiſchen Durchfuhrtarife, auf welche 
die Landwirthſchafts kammer ſich ausdrücklich 
berufen hatte, in Kraft getreten iſt. In 
dem Schreiben, in welchem der Minifter der 
Landwirthſchaftskammer von dieſer Tarifherab⸗ 
ſetzung Mittheilung machen läßt, heißt es aus ⸗ 
drücklich, daß die in der betreffenden Eingade der 
Landwirthſchaftskammer „aufgeſtellte Behauptung, 
die Zulaſſung des ruſſiſchen Getreides zu den 
Ausfuhrtarifen auch für den Ortsverbrauch in 
Danzig, Königsberg und Memel habe zu einer er⸗ 
heblichen Schädigung des Abſatzes inländiſchen 
Getreides nach den Seehäfen geführt, bei den 
eingehenden Unterſuchungen ſich als zutreffend 
nicht erwieſen hat“. Gleſchwohl hat der Miniſter 
die von der Landwirthſchaftskammer be⸗ 
antragte Tarifermäßigung bewilligt, die von 
dem Vorſteheramt beantragte dagegen ab⸗ 
gelehnt. 

I Briefbeſtellung am n Nach 
Anordnung der Raijerl, Ober-Poftdireetion findet 
am Neujahrstage die Orts und Landbrief- 
beftellung wie an Wochentagen ſtatt. Auch am 
Sonntag, den 2. Januar, ſoll die Candbrief- 
beſtellung wie an Wochentagen ausgeführt werden. 

[das Weihnachtsfest] verleugnete auch in 
dieſem Jahre bei uns ſeinen vorwiegend familiären 
Charakter nicht. Der erſte Feiertag lockte mit 
feiner friſchen Schneelandſchaft, dem ſonnigen, 
klaren Winterwetter allerdings zahlreiche Schaaren 
zur Stadt hinaus, aber ſchon gegen Abend 
kündigte ein Sturmwarnungstelegramm der 
Seewarte dies „Weihnachtswetter“. Pünktlich 
ſtellte ſich denn auch während der Nacht der 
aviſirte Weſtſturm ein, der den zweiten Feiertag 
über anbielt und mit dem in feinem Gefolge 
kommenden Thauwetter die leuchtende junge 
Schneedecke ſchnell zerſtörte. Kein Wunder, wenn 
geſtern mehr den Dergnügungslokalen in der 
Stadt die Fülle der Beſucher zuſtrömte. Das 
Stadttheater war ausverkauft, das Wilhelm⸗ 
theater hatte mit ca. 4000 Beſuchern die ftärkfte 
bisher erreichte Beſucherzahl aufzuweiſen, auch die 
roßen Concertlokale (Schützenhaus und Apollo- 
aa waren dicht gefüllt. 

Während auf unjerem Kauptbahnhofe der 
Fernverkehr während der beiden Zeiertage ſehr 
ſchwach war, geſtaltete ſich der Lokalverkehr recht 
lebhaft. Am erſten Feiertage find auf den Strecken 
Danzig-Zoppot und Danzig-Neufahrwaſſer circa 
4900 Sahrkarten verkauft worden, am zweiten 
Feiertage war der Verkehr noch ſtärker. 

O [Milheim-Thenter.] Am erſten Feiertage 
nahmen mit einem völlig neu engagirten Perſonal 
die ſeit vorigen Sonntag ausgeſetzten Vor- 
ſtellungen wieder ihren Anfang. Der Beſuch war 
an beiden Zefttagen, befonders am zweiten ein 
ſehr ſtarker. Nachdem die Klänge einer Zeft- 
QDuveriure verhallt waren, hob ſich der 
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Dorftellung ein, welche ſtürmiſchen Beifall fanden. 
Kuch die Gebr. Milardo, die das Publikum 
mit ihren neueſten Couplets erfreuten, ernteten 
Eu. Applaus. Don befonderem Intereſſe für 
abfahrer dürfte es ſein, ſich die Leiſtungen 
der akrobatiſchen Kunſt-Radfahrer Gebr. Starlen 
anzuſehen. Große Heiterkeit erregte der Electro⸗ 
Muſical-Clown Keinrich Tholen mit feinen vor- 
züglich geſpielten Muſik-Inſtrumenten. Als neu 
zu bezeichnen find die Leiſtungen der The Fros- 
dicks als Kunſt. Skaters auf Stelzen, welche 
ebenfalls die Kufmerkſamheit des Publikums in 
beſonderem Maße erregten. 
hervorragende Mitglieder des neuen Gpecialitäten- 
Enſembles hinzuweiſen behalten wir uns vor. 
Geſtern ſchloß ſich der Vorſtellung ein Ball an, 
der erſt in früher Morgenftunde ſein fröhlich es 
Ende erreichte. 

* [Gtrandung.] In der Nacht von geftern zu 
beute iſt bei dem Sturm der Dampfer „Stettin“, 
Eigenthum der Neuen Dampfer-Compagnie in 
Stettin, beim Damenbad auf Hela auf den Strand ge⸗ 
rathen. Die flctiengeſellſchaft,, Weichſel“ hats dampfer 
zur Silfeleiftung berausgeſchicht. Ueber Einzel- 
heiten des Unfalles und die näheren Beſtimmungen, 
welche das geſtrandete Schiff für ſeine Fahrt 
hatte, war hier beim Eintreffen der Strandungs⸗ 
meldung noch nichts bekannt. 

* (Bon der Weichſel.] Bei Marienburg ift 
geſtern Vormittag das Nogateis bei 1,50 Meter 
Waſſerſtand zum Stehen gekommen. 

* [Berjeung.] Der Vorſteher der Waſſer bau- 
Inſpection in Dirſchau, Waſſerbau-Inſpector Sierau, 
iſt vom 1. Januar n. J. ab als Lokalbaubeamter an 
die rt it ee nach Berlin verjeht 
worden. 

* [Meber die Aufführung von Bühnenſtücken 
bibliſchen Inhalts] iſt den Regierungspräſidenten von 
den Miniſtern des Innern und der geiſtlichen etc. An- 
gelegenheiten jetzt wieder folgende, den Ortspolizei⸗ 
behörden zur gewiſſenhafteſten Nachachtung über- 
mittelte Verfügung zugegangen: „Aus Anlaß eines 
Einzelfalles ſehen wir uns dewogen, unſeren Rund- 
erlaß vom 8. Oktober 1875, wonach die öffentliche 
Aufführung von Theaterſtücken, welche Gegenſtände 
aus der bibliſchen Geſchichte behandeln, grundſätzlich 
als unzuläſſig zu erachten iſt, in Erinnerung zu bringen. 
Ausnahmen von dieſer Regel können nur unter be- 
ſonderen Umſtänden, wenn gegen den Inhalt des 
Stückes unb die Art der Aufführung keine Bedenken 
obwalten, geſtattet werden. Die Ausnahmen können 
auf ein beſtimmtes Theater, auf eine beſtimmte Ge- 
legenheit oder in anderer Weiſe eingeſchränkt werden 
und bedürfen unſerer ausdrücklichen Zuſtimmung, die 
in den dazu geeigneten Fällen mit gutachtlicher 
Aeußerung und unter Beifügung des Textes und einer 
Inhaltsangabe des Stückes einzuholen iſt.“ 

* (Meihnahts-Befherungen.] Im altgewohnten 
Rahmen ſpielte ſich am zweiten Weihnachtsfeiertage die 
Beſcherung ab, welche der Verein für Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalten den kleinen Zöglingen feiner ſämmt⸗ 
lichen ſechs Anſtalten veranſtaltete. Wieder erſtrahlte 
der alt-ehrwürdige Artushof im Glanze von drei 
mächtigen, bunt geſchmückten Zannenbäumen, wieder 
hatten ſich um dieſe die Protectoren und Mitglieder 
des Vereins und auf ihren Bänkchen Hunderte von 
Kindern, die freudeſtrahlenden Augen auf die vor ihnen 
ſtehenden „bunten Teller“ gerichtet, gruppirt und 
wieder umgab alles dies die Menge der Angehörigen 
der Kleinen, welche erſchienen waren, um an dem 
Glück ihrer Kinder Theil zu nehmen. Seit langen 
Jahren ſorgſamen Wirkens des Vereins bieten alle 
eine Beſcherungen das gleiche äußere Bild, 
ber allen liegt aber auch der gleiche Kauch 
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echter weihnachtlicher Stimmung: der Widerſchein 
der fröhlichen Kindergeſichter, der Wiederhall ihrer 
anſpruchsloſen und einfachen Weihnachtsliedchen. Herr 
Commerzienrath Berger eröffnete die Feier mit einem 
fiimmungsvollen Farmonium-Präludium, dann er- 
klangen die Töne des alten Weihnachtsliedes „O du 
fröhliche“ und herzhaft ſtimmte Groß und Klein ein. 
Nachdem die letzten Tacte verhlungen, feierte Herr 
Prediger Stengel das Weihnachtsfeſt als Feſt der 
Liebe, worauf die Kinder noch einige gemeinfame 
Lieder fangen. 
mas die Kleinen in ihnen treiben, mil welch netten 
Liedern und 7 fie dort unmerklich auf die ſtrengere 
Disciplin der Schule vorbereitet werden, ftatt, während 
die Eltern dem Kampf ums tägliche Brod nachgehen, 
im Zimmer eingeſchloſſen oder ohne Auſſicht auf der 
Straße allerlei Gefahren ausgefeht zu fein. Dann er- 
hielten die Kinder ihre Geſchenke; vorſorglich wurden 
die Näſchereien in dem mitgebrachten Täſchlein unter⸗ 
gebracht und an der Hand der Angehörigen verließen 
die Beſchenkten den Artushof, 

Die Loge „Eugenia“ hatte am jweiten Feiertage 
wie in den Vorjahren eine Beſcherung für eine 
größere Zahl von Kindern bedürftiger Eltern veran- 
ſtaltet, welche einen erhebenden Verlauf nahm. Nach 
einer auf die Bedeutung des Tages hinmelfenden, vom 
Meiſter der Loge gehaltenen Anſprache wurden den 
Kindern die Gaben, aus nützlichen Gegenſtänden, 
hauptſächlich Kleidungsſtücken u. |, w. beftehend, über- 
reicht und freudeſtrahlend nahmen ſie dieſelden ent. 
gegen. Nach Geſang mehrerer Weihnachtslieder wurden 
die beſchenkten Kinder entlaffen, worauf die An- 
gehörigen der Loge in engerem Areije ſich mit Spiel 
und Tam vergnügten. 

Der hieſige Ortsverein der Maſchinenbau⸗ und 
Metallarbeiter (H.-D.) hatte geſtern in feinem Ver 
einslohale, Breitgaffe 83, eine Weihnachksbeſcherung 
veranftaliet, bei der ca. 150 Kinder nach einer An- 
ſprache des Vorſitenden, Yerrn Kammerer, unter illu- 
minirtem Chriſtbaum reichlich beſchenkt wurden. 

[ Tödtung durch Meſſerſtiche.] In Petershagen 
iſt am Freitag Abend der Arbeiter Johann Felgenau 
erſtochen worden. Die Leiche wurde kurz nach der 
That durch den ſtädtiſchen Sanitäts wagen nach der 
Leichenhalle auf dem Bleihof gebracht. Jelgenau ift ein 
der Polizei wohlbekannter Menſch, er hat bereits eine 
Menge der verſchiedenſten Strafthaten auf dem Kerb⸗ 
holy und auch bereits im Zuchthaus geſeſſen. Bor 
wenigen Tagen befand er ſich noch im Gefängniß zu 
Oliva, aus dem er am 21. d. Mis. mit noch zwei 
anderen Sträflingen ſuſammen ausbrach. F. gelangte 
bis Danzig und hat in Petershagen Unterfchlupf ge- 
funden, trotzdem er eifrig von der Polizei geſucht 
wurde. Abends wagte er ſich auf die Straße un 
trieb ſich dort herum. In ſeiner Nähe wohnte der 
2Bjährıge Arbeiter Hermann Schmeiß, deſſen poliei. 
liches Strafblatt ebenfalls ein längeres Sündenregiſter 
aufweiſt. Schmeiß, der auch erſt vor kurzem aus dem 
Gefängniß entlaſſen -ift, wohnte mit — angeb- 
lichen Braut und feinem Bruder zuſammen, und 


alle drei waren am Heillgenabend in dem 
Schanklokale von geiler am Langgaſſerthor 
zuſammen, von wo fie ſich eine ‚‚Bierkantige” 


mitnahmen. Mit dieſer find fie nach Haufe gegangen 
und haben dort weiter gezecht. Dann iſt Sch. nach An- 
gabe dieſer Perſonen herausgegangen und hat unten 
den F. getroffen, der auch nicht mehr nüchtern geweſen 
ſein ſoll. Sie find Beide in Streit gerathen, aber mit 
dem Meſſer war Sch. ſchneller bei der Hand, denn er 
verſetzte dem F. einen Stich in die Bruſt unterhalb des 
Herzens und einen in die Hand. F. ir zu- 
ſammen und blieb liegen, während der Thäter das 
Weite ſuchte. Es wurde von Nachbarn ſchleunigſt der 
Sanitätswagen geholt und J. nach dem Stadtlazareth 
in der Sandgrube gebracht, wo indeſſen nur der in 
Folge innerlicher Verblutung eingetretene Tod feft- 
geſtellt werden konnte, ſo daß die Leiche nach der 
Leichenhalle auf dem Bleihofe geſchafft werden mußte, 
Bei der Leiche fand man eine gröhere Summe Geldes. 
chmeiß bei ſich bis jetzt der Verhaftung entziehen 
können. Dagegen iſt aeitern einer der Genoſſen des F. 
bei der Flucht aus Oliva, der Arbeiter Auguſt 
Abramomshi, eingefangen worden, Keute wurde er 
wieder der Strafanſtalt zugeführt. 
8 0 In der Nacht zum erſten Feiertage 
ift in dem Kauſe des Herrn Fleiſchermeiſters ade 
Auftädt, Graben Nr. 77, ein recht dreiſter Einbru 
verübt worden, bei dem die Diebe eine bedeutende 
Beute gemacht haben. Die Diebe ſcheinen mit den 
Ortsverhältniſſen vertraut geweſen zu fein, denn fie 
drangen von der Näthlergaſſe aus in den Hof bes 
Herrn Kranich ein, drückten eine Scheibe ein und ge- 
langten k in die Wohnung des Genannten. Kier ent- 
deckten fie eine Kaſſette, die über 200 Mk. in Silber- 
geld, zum größten Theile in allerlei ſelteneren Thaler 
ſtücken, enthielt und nahmen das Geld mit. Die jo- 
gleich von der Criminalpolizei angeſtellten Recherchen 
haben geſtern bereits zur Verhaftung der Thäter ge- 
führt. Diefe find der Zleifchergefelle Arthur 3. und 
ht Bruder Heinrich aus Bürgerwieſen. Der Erſtere 


at bei Herrn K. ausgelernt und kannte dort die 
äumlichkeiten ganz genau. Bei beiden wurden noch 

ca. 70 Mk. durch den Criminalſchutzmann Otto, der 
die Geſellſchaft in Bürgerwieſen aufhob, entdeckt. Sie 
wollten juerſt von der That nichts wiſſen und das 
Geld ſich erſpart haben, als aber die Thalerſtücke an- 
geſehen wurden, zeigte es fih, daß alle mit den ge- 
ſtohlenen — Darauf geſtanden beide den 
Diebſtahl ein und wurden von dem Beamten gleich 
nach Danzig transportirt. Als Mitthäter bezeichneten 
fie noch einen dritten Bruder, der aber flüchtig ge- 
worden ift. a 
Polizeibericht für den 25., 26. und 27. Dezember.] 

Derhaftet: 25 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
Einbruchs, 1 Perſon wegen Verdachts der Brand- 
ſtiftung, 1 Perfon wegen Zechprellerei, 4 Perfonen 
wegen groben Unfugs. 1 Perſon wegen Sachbeſchädſgung, 
1Perfon wegen Beleidigung, 2 Perſonen wegen Betielns, 
7 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Handjhuh, 1 Regen- 
ſchirm, Quittungs karte des Arbeiters Bernhard Bor- 
kowshi, abzuholen aus dem Fundbureau der Kal, 
Politei-Direction, 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem 
7. Polizeirevier zu Langfuhr, 1 Rolle in ſchwarzer 
Glanzleinewand, abzuholen aus dem 3. Polizeirevier. 
Goldſchmiedegaſſe 7. — Verloren: 1 goldener Trau- 
ring, gez. H. G. 24. 12. 84, 1. Portemonnaie mit ca. 
14 Mh. und zwei Dampfbootbillets, 1 goldene Damen- 
Remontoiruhr mit kurzer Kette, I neue ſchwarze ſeidene 
Schürze, abzugeben im Fundbureau der kgl. Poligei- 
virection. — Leichenfund. Am 24 d. Mis. Morgens 
81/, Uhr, iſt im Feſtungsgelände zwiſchen Dlivaerthor 
und Hagelsberg eine ca. 30 Jahre alte Frauensperſon 
gefunden, Bekleidet ift dieſelbe mit graurothem Zlanell⸗ 
rock, kleinkarrirter grauer Jacke, geblümtem Kattun⸗ 
kleid, ſchwarzen kurzen Strümpfen, halbhohen Schuhen. 
Die Leiche iſt nach dem Bleihofe geſchafft. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 


non, 25. Des, Bei Le Page de Nouſſillon 
(Dep. Iſère) find heute früh zwei Schnellzüge 
der Linie Marſeille-Paris zuſammengeſtoßen. 
8 Perſonen wurden getödtet, 15 verwundet. Der 
eine Zug befand ſich in Folge Beſchädigung der 
Bremſe in nicht manövrirfähigem Zuſtande und 
der hinter ihm kommende Zug fuhr bei dem 
herrſchenden dichten Nebel auf ihn auf. 

London, 27. Dez. (Tel.) In Bethual-Green, 
einem der ärmſten Stadttheile Londons, brach 
heute früh Feuer in einem aus vier Zimmern 
beſtehenden Hauſe aus, in welchem drei Familien 
wohnten, Dabei fand eine Frau mit ihren neun 
Kindern den Tod in den Flammen. 

Chicago, 25. Dez. Das Coloſſeum-Gebände, 
in welchem zur Zeit eine Gewerbe Ausſtellung 
ſtattfand, iſt heute ein Raub der Flammen ge- 
worden. Neun Perſonen ſind bei dem Brande 


Die einzelnen Anftalten zeigten dann, 


umgekommen und gegen vierzig verletzt. Der 
Sachſchaden wird auf 906 000 Dellar geſchätz! 


Standesamt vom 27. Dezember. 


Geburten: Arbeiter Johann Lewandowski, T. 
Arbeiter Johann Neumann, S. — Tiſchlergeſelle 
Friedrich Wittſtock, T. — Kaiſerlicher Narine- Zeichner 
— Malabinski, S. Königl. Seelootſe Richard 

alk, T. — Kaufmann Eugen Petruſch, S. — Zimmer- 
1 Nichael Faak, T. — Werftarbeiter Friedrich 

e, S. — ge Anton Sulewski. T. — 
Bahnarbeiter fuguſt Felske. . — Töpfergeſelle 
Ludwig Meyer, S. — Maurergeſelle Eduard Koſch⸗ 
mieder, 2 S. — Zifchlergefelle Peter Alingenberg, 
S. — Dicefeldwebel im Grenadier-Regiment König 
Friedrich I Bruno Borkmann, S. — Eigenthümer 
Hermann Peſchel. S. — Arbeiter Wilhelm Geißler, 
S. — Schiffszimmergeſelle George demolski, S. — 
Tiſchlergeſelle Rudolf Thomaſchewski, S. — Schmiede 
gejelle Heinrich Grozals ki. T. Arbeiter Johann 
Piepiorka, S. — Arbeiter Friedrich Folz, S. — 
Kaufmann Felix Mietzker, T. — Bäckermeister Franz 
Rohrmoſer, T. Former Albert Kutsmann, T. — 
Kaufmann Friedrich van Nispen, S. Arbeiter 
Auguſt Borowski, S. 

Kufgebote: Schloſſergeſelle Martin Giedigheit und 
Louife Amalie Regine Schröter, beide hier. — Arbeiter 
Daul Johann Ryjopp zu Konitz und Rojalie Elifabeih 
Gierſch zu Oſterwich. — Arbeiter Sylveſter Karcz zu 
Tiersen und Franziska Rekowski ju Schöndorf. — 
Arbeiter Martin Hoffmann und Maria Scharmach zu 
Johannisdorf. — Seefahrer Bernard Musa und 
Monika Konkol zu Weichſelmünde. — Fleiſchergeſelle 
Albin Karl Klekacz und Anna Helene Arensmener, 
beide hier. — Schiffsgehllfe Kar! Adolf Harder und 
Maria Hedwig Wagner, beide hier. 

Heiraihen: Oberſchreiber der 1. Werft-Diviſion 
Kermann Becker-Gaarden und Elfrieda Nogowski 
hier. — Badeanſtalts-Inhaber Hermann Grimm-Elbing 
und Eliſabeth Grabbel hier. 

Todesfälle: S. d. Seefahrers Hermann Müller, 
19 T. — Pflegling Joſeph Bochslaf, faſt 73 3. — S. 
d. Arbeiters Johann Lewandowski, 1 3. — Matroſe 
Reinhold Völker, 19 J. — Wittwe Anna Brandt, geb, 
Groß, 76 J. — T. d. Schmiedegeſellen Franz Falſehr 
4 T. — Ehemaliger Auctionator Eduard Janke, ja 
52 J. — F. d. Dorarbeiters Carl Tetzlaff, 10 3. 2 N. 
— S. d. Bauunternehmers Julius Groth, 6 M. — S. 
d. Arbeiters Michael Rumczeck, 17 T. — S. d. hönigl, 
Garniſon-Bau-Inſpectors Julius Berghaus, 4 J. 4 M. 
— 6, d. haiſerl. Marine-Zeichners Paul Malabia shi, 
2 T. — Handlanger Georgus Endronat, 25 3. — 
Comtoiriſt Ceo Julius dofepb Rzeppa, 23 J. 9 M. — 
Witiwe Caroline Harwardt, geb. Martens, 67 3. — 
T. d. Arbeiters Guftao Jiſcher, 5 N. — Arbeiter 
Robert Wendt, 19 3. — Wittwe Maria Baumann, geb, 
Kauffmann, 58 J. — Frau Johanna Ottilie Röder 
geb, Alähn, faſt 67 J. — Arbeiter Keinrich Rudol 
Potratz, 42 J. — Arbeiter Georg Albert Treber, 47 
— Frau Marie Eliſabeth Anacker, geb. Danziger, fa 
78 J. — Holpitalitin Henriette Harries, geb. Maitern, 
faft 84 J. — Unehel.: 2 S. und 1 S. todigeb. 


. — — nn nn} 
Handelstheil. 


Amtlihe Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Montag, den 27. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preifen 2 M per Tonne fogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derhäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
ex L und weiß 724—753 Sr. 175 bis 
be * 


2 
— bunt 687—756 Gr. 166—185 ML 8 
inlän roth 7945 “ 
tranfito bunt 713 Gr. 192—144 M bez 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 719 . 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 726—738 Gr. 135—138 M bez. 
@erft= der Tonne von 1000 Kilogr. 2 
tranſito große 627 Br, 95 M bez. 
tranſito kleine 579—627 Gr. 83—86 M bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
139 M bez. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 165 M bez. 
1 mr Tonne von 1000 Kilogramm tranfite 
ez. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogramm tranfite 
108—115 M bez. 
Rleeſaat per 100 Kilogr. roth 60 U 1 
Alete per 50 Kilosr. Weizen- 3,80 3,05 M bez. 
Der Borftand der Producten -Börſe. 


Nohzucker per 50 Kilogr. incl, Sack. Tendenz: feſt. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
9.22 / 9,25 M bez., 9,30 M G., Rendement 
750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 7,30 M bez, 

Der Börfen-Borftand, 


Danzig, 27. Dezember. 

Setreidemarkt. (F. d. MNorſtein.) Wetter: Trübe, 
Temperatur 1 R. Wind: SW. 

Weizen war heute in feſter Tendenz bei vollen 

reifen. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt krank 

7 Gr. 166 M. rothbunt 745 Gr. 1831/; M, hellbunt 
beſetzt 724 Gr. 174, hellbun! leicht Er 7 Er, 
180 M. hellbunt 745 Gr. 184 M, Gr. und 756 
@r, 185 M, hochbunt krank 724 Br. 175 M. hoch- 
bunt etwas krank 732 Gr. 183 M, hochbunt 753 
Gr. 186, 187 M, coth 745 Gr. 184 M, für polniſchen 
ng Zranfit rothbunt 713 Br, 142 M, hellbum 713 


r. 144 M per Tonne. ; 

Roggen unverändert, beet iſt inländischer 729 
Gr. 135 M, 726, 732 und 738 Gr. 136 M. Alles 
per 714 Gr, per Tonne. — Gerſte ifi gehandelt 
u Tranſit große 627 Gr. 95 M. kleine 579 Gr. 
83 M. 615 und 627 Gr. 86 M per Tonne. — Hafer 
inländ. 139 M per Tonne bei. — Celnſaat ruſſ. fein 
165 M per Tonne gehandelt. — Dotter ruſſ. um 
Tranſit befeht 125 per Tonne bez. — Genf rufl. 
jum Zranfit braun befeßt 115 M per Tonne gehandelt. 
— Heddrich ruff. zum Tranſit 108 M per Tonne 
bez. — Kleeſaaten roth 30 M per 50 Kilogr. ge- 
andeit, — Weizenkleie extra grobe 4,05 M, mittel 
„80 M, feine 3,92 ½ M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Spiritus etwas ſeſter. Contingentirter ſoco 55,50 M 
bez., nicht contingentirter loco 367 bezahlt. 


Bör ſen-Depeſchen. 
Berlin, den 27. Dejember, 
3 der Reichsbank vom 23. Dezember. 
ctiva. 
J. Metallbeſtand (der Be- 
itand an coursfähigem 


Status vom Status vom 


deullſch. Gelde u. an Gold] 23. dez. 15. Der 

in Barren an 4 

Münzen) das ein zu A 
N 1392 % or aan = .. | 888 343 000) 888 942 000 

Beſtand an Reichshaflen- 

eg 17 971 20 711.000 
3. Beſtand a. Noten anderer 

Bauten ee, | 10092000 11.475.000 
g. Beſtand an Wechſel .. | 662819000 823 148000 
5. Beſtand a. Lombard ford. 133 0000 93725000 
6. Beſtand an Effecten - 3 066 000 3 290 000 
7. Beſtand an ſonſt.Activen [88 178 000 110 915 000 

Paſſiva. 

8. Das Grundkapital. . 120 000 000 120 000 000 
9. Der Neſervefonds . 30 000 000 30 000 000 
10, Der Betrag der um- 

laufenden Noten .. 1 131 97 000 1 079 721.000 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 

Berbindlichkeiten . . . | 454206 000 492 961 000 
12. Die ſonſtigen Pafjıva . 30 422 000 25 52 000 


2 


Berlin, 27. Deyember. | ſich einſtellende gefleigerle zraMfage aach Meteorologijhe Depeihe dom 27. Deybr. Uederſicht der Milterung. 
Ces. u. 2. Anlage Papieren boten die Deranlaſſung für 8 N 


5.2.24. ung orgens 8 Uhr. Das Minimum, welches geſtern am Cadogafee lag, 
Spiritusloco] 2,10 37.10 1880 Rufien 102,95 103,00 | die heute, allenthalben gerrichende Feſtigkeit. 40 (Teiegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) if ſüdoftwärts nach dem Inneren Rußlands fortge- 
= — — 18% innere wohl im Lokal: als im Fondsmarkte, Die Umſäze : —— — —— un | fchritten, während eine tiefe Depreſſlon an der mitt- 
= — — | rufl. Anl. 94 67,30 67,35 nahmen indeß beinen größeren Umfang an, da die 1 Bar Tem ieren norwegiſchen Küſte erſchienen ifl, welche im 
petroleum Türk. Adm.- Speculation meifi mit der Prolongation zu thun hatte. Stationen. Mill. Wind, | Wetter. Tell. Nordſeegebiete lebhafte ſtürmiſche füdliche bis 
per 200 Pfb.. — — Anleihe ee 2 Ultimogeld 6%/,. Privatdiseont 91), N 5 7 E Bu Fr aeg Das SHocdrucgebiet 
ichs - fl. 103,90) 103,300 5  Merikan,) 92,0 . r ullaghmore bedeckt er üdeurope zeigt nur wenig flenderung. 
= a ee 62 bo. 917.10 87.00 Berliner Getreidebericht. Aberdeen 751 mW 2 dedeau 8 In Deulſchland if das Wetter an der Aüfte bei ſtarken 
33 do. | 97,10 5 7 Anat. Pr.] 84,00 93,50 | Berlin, 27 Per (Tel.) Der heutige Verkehr in Getreide | Chriftianfund 745 |WSM s bedecht 10 füdlihen Winden trübe, im Binnenlande bei ſchwachen 
8% Conſois 103.25 103.25 Oftpr. Güdb.- if lehr ſchwach gewiſen, aber die Stimmung blieb | Kopenhagen 765 |6W 3 Nebel 3 Winden aus füdlihen Richtungen theils heiter, theils 
3½ do. 103.25 Actien 91,50, 94,20 | entſchieden feſt, und wer Weizen oder Roggen haufen Stockholm 750 ̃ N 2 bedecht nebelig, ohne nennenswerthe Niederſchläge. Im 
r e e 
Pa Dortmund- | or eter ne — e wahrſcheinlich. 
K. 100,10 100,10 Gronau · Aci. 193,00 191,25 | betragen, {fi bei der Stille im Geſchäft kaum [Moskau oo — — — — Deutſche Seewarte. 
do. neue. 100,00 100,1 Dierienburg- Bier en) ne TOR NDR Er nik. TorhQueenstomn 5 ‚bebeht | 12 
a. awk. 5 ‚U, . „ 0 I 1 8 2 2 
8% welter. 3,25 do. S. -P. 120,75 120,75 Für 70 er Spirtlus loco ohne Zap wurde re = — a 3 : | Amtlicher Oſtſee Eisbericht 
Pfandbr. 92,70 83, 75 Helder 766 Sm s bedeckt ‚9 des Küſtendezirks⸗Amts III Kiel für d 
21½ pm. Pfd. 100,30] 100,25] D. Oelmühle | 37,10 Ar. für 50 er 56,50 M defahll. Im Eleferungs- I Sylt 764 SW 7 bedeckt 9 es Küſtended OH Me iel für den 
Berl. Sb. -Gſ. 175,00 en St.-Act. . 101.00) 5 75 handel iſt der Umlat wchwach. Hamburg 268 SWW 4 wolkig —- ! 17. * 3 orgens 
Darmit. Bh.“ 157.501 do. St.-Pr. 105 75 198. 8 I Somemünde 768 SW 8 wolkig 2 8 * 
dam. Brio. Sarpener | 191,90 190,75 Colonialwaaren-Bericht. Reufahrmafier | 167 |EM e | -1 Frisches Halt bis Elbing: Schiſſahrt geschlossen 
Bank. . | = Caurahütte m .. Stettin, 25. Dez. Die ruhige Haltung des Waaren- | Memel 764 0 3 Dunſt 3 FPTß00000000T000T00T0T0T0T0TTTT nn nus 
Deuiſche Bh. 207,75 Allg. Elekt. G. 279,5 249, geſchäftes, welche bereits für die verfloſſene Woche gu aris 773 SSD 2 halb bed, | —6 > 
197,00: 197,25 5 9 Spirit 
. 12 — * ans, 489.50 3 conſtatiren 25 hat 00 1 arte ber b Tage] Münfter — tere 255 3 Der (Tel) erich Don Porte 
resd. Ban „ B. x 1 in Folge der bevorſtehenden Feiertage noch weiter [Karlsruhe 776 S Nebel —7 BE TEE g 0 
Det. Erd.-A. Deitr. Noten 169,50| 189,60 ausgebildet und die Umfätze in ſämmllichen Artikein | Wiesbaden 775 SS 2 bedeckt —4 und Grothe.) Spiritus per 10000 Eiter ohne Faß 
ultimo .. 220,75 220,75 Ruſſ. Noten x | können nur als mäßig bezeichnet werden. München 776 S 1 wolkenlos —8 Dezbr., loco, nicht contingentirt 35,50 m Od. 
5% ital. Rent.] 94,60) 99, Caſſa > 213.30 216,45 Syrup ruhig, engliſcher 30 M verfteuert gefordert, | Themnitz 779 Ssd 1 heiter 1 35,50, t e 35,70 M bez., Defbr. nicht contin- 
3% ital. gar. 88.25 omen kurz — 75 05 | Sandis - Syrup 7—9 n nach Qualität gel, Stärke- Berlin 771 |6W Z uheiter —4 — — a 855 Dezbr.-Mär; nicht — — 
a Br 103.20 ee 5 Syrup 11,50 M gefordert. (Oſtſeeztg.) Wien = 5 u. er 2700 2 Gd., Frühjahr nicht contingenti? 
Y BI r. 2 A „ —— f bei 1 x 
z Petersb. kurz 216,05 215,85 Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. eg wolbeflss 3 i 
9 Rente 1894 92,30 92,000 Peters b. lang 213,10 213,10 —̃ů— eee ee d' flix 5 Derantmwortlic für den politischen Tbell, Feuilleton und Vermischtes 
8 103,25 103.25 >| Barom.- | Nizza 778 O 2 wer bed. 3 Dr. B Herrmann, — den lohalen und provinzielen, Handels“, Marino⸗ 
4% ug fe 2 Hrivatdiscont 4 a8 Stand Therm. mind und mine Trieſt 778 ſtin — heiter 1 22 den übrigen redactionelen Inhalt, lewie den Injerateniheil 
2 ek = * er . n. n 4 
oe = (Zei) Zenbens her kentigen - mm | Geiius. Scala für, de win gane, ie Zug. fert . | am . OTHER TER 
i d ünftige Meinung für if. 3 = fhmah, d = mäßig, 5 = friſch, 6 stark. 1 = Anerkannt feinster Champagner 
Werthe N „ Kohlen -Induſtrie- ſowie 20 15 11723 x 922 ee e fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 39° Marke Fanter „Hohenzollern - Gold herb, OU 
nach der Coupon Trennung ! 2712| 776.7 ＋ 0˙7 #2 8 en 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 2 e = Sy; 


die vorausſichtlich 


ee) Fr 8 Auchon. — 5 — — 

All Augufta Diederich 05 10 embihdrenubol, a las 11 Uhr. Jollen F rauenwohl. Stellen een 

a älle von eich. Brettern und . ‚ tolle * 5 —— el 
ü / ne Zarte im] Gefucht fofort Zoppot, 

Am heiligen Abend wur. Verlobte. (2703 nt eee ee | jeitigen Betrieb nicht mehr ver- Städtiſchen Run 8 für unfere Werhftatt ein gut empf.] Nickertſtr. 22,22, 2 herrſchaſlliche 
den durch die glückliche RL 11 I mwendbare , Arbeſtsmeſchinen. nen Smonatlihen uren Tür kräfti Winter w., Deranda, Balcon, A bis 
Geburt nn 5 —— ——— %m—Ἀ 5 en 2 . 1 = räf iger 5 Zimmer, reichl. Zubehör von 
ae yo * nn a e i 29336 Ar beitsburſche. fogleich oder 1. April zu verm. 


Friedrich van Nispen 
und Frau 


Geleiha, geb. Nobinſon. 


. — 2 . 5 > maſchinen, ferner 1 eiſerneſdon 10—12 Uhr bei 0 P:. ar Men SE 
heute früh à Uhr endete M Auction Sehrwiedergaie . Drabtieiliheibemitlagerböcken Frau Dr. Berondt, ] Nur fold. wollen ſich meiden] In d. berric. Haufe Detersh. 10 
ein ſanſter Zod das lange tember 1897, Born. vum edge A — . 5-6. N Diieiher 5 1 let. beit. d. Saal: 
Leiden meiner lieben Frau. werde ich dafelbit "lin mehreren Pooſen öffentlich =: Ei I Singer Co., Act.-Bei., 8 3.. Badeft. pp. Bart, m — 
unſerer guten, forgiamen K% meiſtbietend gegen fofortige Be- 2 i Or. Dow Ar. 15. v. gl. od. fpät. zu verm. Auf M. 
8 Ballen Federn |Jranluna verkauft werden. a : ai Dferdeitall für 3 Dierde, Nah. 


Mutter und Großmutter 


5 1 

x ER | öffentlich meiſtbietend gegenbaare], Die fuctionsbebingungen liegen sure dortielbfi beim Gärtner, 

11 75 ii tigen t Bon einer gut eingeführ- 

a scan vlan, K|3ahlung freiwillig verſteigern. aus, Können au Tr 30. ab: ten A Musi 2 „Cine Wohnung = 

„Klahn. 5 riftlich begogen werden. er, vermögender von 2 Zimmern oder eine fo 
zeigen an X im 67. nun 7 Neumann, Danzig, den 22. Dezember 1897. — Guts beſitzer, repräſentable v. 5 3. die ſich theilen läßt, — 
e e e tiefbetrübt anzeigen 85 Gerichtsvollzieher, Königl. eee 25 5 SS. law ka“ W 60 en Sarg 28 au 

6 8 die trauernden E|.____Bieiteritadt 31. 42891 rih... . SS. „Blonde“, ca. 11, Reisenden -Stelie Frau Dr Aut, Sn 


’ Kinterbliebenen, 
Danzts. 27. Deiember 1897. 


die Beerdigung findet F 
u e Nachm. 2 Uhr, 
von der Leichenhalle des 
Trinitatis⸗Kirchhofes aus 
Statt, (2704 


SS, „Annie“, ca. 13./16. Jan - zu übernehmen. 
Es ladet in London: Otzerten unter B 240 
5 an die Expedition d. Ita. 3 
Nach Danzig: (248960 erbeten. (2712 April zu vermiethen. 
— (————— 

SS. „Blonde“ ca. 1./5. Jan. e Canggaſſe 77 

Th. Rodenacker. n verheiratbeter, Tetbiänd.|in e, Wohnung v. 7 Simm, nebft 

Gärtner > 


Langfubr, 25. Deibr. 897. 


1 


Kohlenmarkt 12, II, 
3 Stuben. Cab., Zubehör zum 
(24379 


Amtliche Anzeigen | 


—— 


— — 


Bekanntmachung. 
Behufs Perklarung der Seeunfälle, welche der engliſche 
Dampfer „alpverton“, Capitain Morror, auf der Reiſe von 
8 via a und ri nach Neufahrwaſſer erlitten 
at, haben wir einen Termin au en 97 40 Bi 
„Dezember 1897, Vormittags 101, Uhr. 3 per 1, Januar zu ver miethen. 
lin herr Geiatistohate Bieflerftadt Nr. 33—35 (hofgebäube), 88. „Milo en Ade Gel. en Näheres Canggaſſe 19. 
lanberaum eich N —— 
Danzig, den 27. Dezember 1897. ift mit Gütern von Full und mit Kl. Rleihhau bei Langnau. 
Königliches Amtsgericht X. (24395 Umlabegütern ex SS. „polo“ u. 


zweilägigem Ceiden unſer 8 Kindergärtnerin . Kl. a Zhohherrih. Wohnungen 


5 wollen ſich melden bei (2 foo tür die Nachm, Sinden k. J. m.| mit je 6 Zimmern, Babelt, R 
nt ter, der . Brodbänkeng. 9, II. % Fu. . 
11 Hansa. F. G. Reinnold. e u, Mebengelch In meinen | 
Johannes Schreier S —— „ Eigarren- agentur. Penggafße 58, dn eben, 
S 8 f 5 5 eue teitungsfäb. jüdd. Gig. J abr. HM e nn ur Zee 
= HT Stadtbriefbeförderung. e e AERmEEEREBEEmEEERENE 
FOR ae a 8 8 An € O 
FvVBorto- Tarif Plomben, 


Die Derlobung unſerer 
ältelten Tochter Framiska 
mit Herrn Raul Dabel 
geigen hiermit ergebenſt an 

G. Grün und Frau. 


Zub, für 1000 M pro anno 


5 7 RT 
D 
— 


| Franziska Grün, 
| 


Am 22. d. Mis. ſtarb 
iu Dppein O. S. nach nur 


Zu vermiethen 


Paul Dabel, 


. Derlobte,, „2108 
Weihnachten 1897. 


Statt belenderer . t eingef. A 


. 


Irmgard Roloff KIM bet en e 


Langenmarkt, Ecke Maßhauſcheg. 


OSI uoa swubdzug fg 


Regierungs- und Ge- 7.88 2 8 an = "Se < Woh 8 

Friedrich Beyrau nd 852 Geschlossene Briefe. . 2 Pf. künftl. Zähne. mit. auter Sl ing endet 725 3 Zimmern ergehen | 
Verlobte. Freu 5 S = Hansakarten ee 2 Pf. 5 ein mite für hieſig. Getreide-|3ubehör zum 1 April Thornſcher 
i Leger, . 88883 Drucksachen 1 Pf Conrad Steinberg, ggg ee een e 8e e 
888 8 . american. Dentiſt, B. 233 an d. Exped. dieſ. 3eita.lrehts. 2 285 


Comtoir Jopengasse 5. 


Briefannahmen in welchen Marken und 
Karten der Hansa zu erhalten und welche durch gelbe 
Hausschilder kenntlich sind, untenstehend. 

Es wird gebeten, die mit der Hansd zu versendenden 
Briefe und Karten nicht in einem rothen Briefkasten 
sondern in einem geiben Briefkasten, welche eich 


in den Briefannahmen der Hansa befinden zu 
stecken, da sonst bei Einwurf in einem falschen 
Briefkasten, der Empfänger 5 Pf. Nachporto zu 
zahlen hat. 


un 
8. 


Vergnügungen 


Chriſtlich | 


Am Dienſtag, den 28. Derember, Abends 8 Uhr, 


er Familien- bend. 
findet im im grossen Saale des Schützenhauses 


ein chriſtlicher Familien-Abend 
ſtatt, unter Mitwirkung des Geſangchors der chriſtt. Vereinigung. 
Vorträge werden gehalten von d. Herren Beneralfuperintendent, 
D. Doeblin und Conſiſtorialrath D. Franck. 02 
Der Vorſtand des ev. Bereins. D. Franck. 


Wilheln⸗Thegter. Yinder ⸗ Club 


beerfüllung Director u. Bel. $ ; . RL 
Am Neujahrstage werden Drucksachen 1 a Dutzend 50 3 und 1 M, irector u. Bel, Qugo Mener „Sietorie ; 
nicht befördert, sondern nur Briefe . 2 Pt. A. empfiehlt (24378 Große Danzig 


— |Kcurten & 2 PT. (3333| Gustav Karow, Specinlilät.-Borkelung.g Mittwoch, den 28. Deiember, 


Die Derlobuna ihrer Tochter 
Nargare mit Herrn NE 
Karl Radtke, ſtagtl. 
gepr. und vereid. Feldmeſſer 
der Aae n AalaiinE 
verwaltung in aß - . 
ringen, erlaubt fihergebenit l K ans 
anzuzeigen (2689 im Alter von 4 Jahren 
Danzig, Weihnachten 1837. 4 Monaten, 
Srau Agnen eee ee, Leanafahr. 
geb. Gr den 26. Deſbr. 1897. 


File 5 


heilt 
Blaſen⸗ und Harns 

röhrenleiden ſchmerzlos ohne 
Einſpritzung in wenigen Tagen. 
ede Kapſel trägt die Inkttalen 
J. L. als Garantie für die Echthei = 

o»shält oſtind. Santalholzöl 0,25. 

3 Preis pro Flacon 2 Mk. 
| gentaer Capsules-Fabrik, Berlin 0,27. 
„Zu haben inden Apotheken. 


Am 25. d. Nis. entichlief 
fſanft nach kurzem Kranken- 
lager unſer lieber Sohn 


Mine ne ; : ; E * ſte Nr. 5 f nds 8½ Uhr. 
Etat beſonderer Anzeige! H Brief-Annahmen, 8 Karten-Verkauf . 1 . ae le es is Ciubteeal Cats Msbestelernt 


Dee sdöFöFeute Nachmittag 4 Uhr 
F —— (arb nach Rurzent Leiden 


an der Influenza, mein 
Die Deriobung ihrer N M tnnigftgeliebter Mann, unſer 


25 gene eier General⸗Verſammlung. 
Aunitfcaters auf Stelzen. Zagtserdnung: 


Altst. Grab. 82 b. H. Prantz. ‚Langgarten 92 b. H. Petter. 
Breitgasse 72 - Pfeiffer. Langgarten 115 - Springer N. 
Brodbänkeng.9- - Martens. [Lastadie 15 - - Fiebich. 


8 1 Aufnahme neuer Mitglieder, 
Tochter Margarethe — et orglamer Pater und III. Damm 8 - - Lankoff. IMilchkanneng. 31 - Schmandt, Pu 8 a n ch Damen) e N über einichrung st 
525 e "bern San erer en ee RR Paradiesgnsseld- - Wolff. 7 W Tableau vivantes. triſcher Beleuchtung im Boots- 


Heil. Geistg. 22. - Seydel. Petersilleng, 19. Moôbrke. N \ . The 3 Wartons, N : 
Heil. Geistg.47 - Dentler. JPoggenpfuhl65 - Zander 0 arterre-Acrobaten, Den von Adien, 
Holzmarkt24 R Bisetzki&Co.|Rähm 15 „Klein x 2 ros, Starley, iverſes. (24385 


berg beehren ſich et- 
gebenft anzuzeigen 


ohann Broſinski 


Danzig, Weihnachten 1897 um Alter von 55 Jahren. ; } T 
N Hundegasse 14 - - Zacharias. |Rammbau s Borkowskl Aecrob. Kunſtradfagrer. Der Vorſtand. 
August Elias nn ember 1887. Hundegasse 80 - . Jeschke Sandgrube 66 Neumann. Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7¼ Uhr. De Dorftand. 
und Fran. den cd. Dei * Bl Hundegasse 37, EingangMelzer-|Schüsseld, 32 . Trzinski, ff Waffeln 
AN Die tiefbetrübten gasse b. H. Schäfer. Schmiedeg. 20 b. Frl. Lankoff 8 = 
Märgareihe Eis, Hg ertrriemen: | filseeigune len en Bene br . 
L die Beerdigung findet Bl Kohlenmarkt 24, am Stockthurm|Steindamm 1 . Dick. 5 Gr. Allee 4, (23292 
Paul Götiner, Freitag, den 31. Dezember, s M 8 Vorst. Graben 5. Voigt. Neuheiten „ 


b. H. 
Verlobte. (2711 Krebsmarkt Hotel Hoffnung. Weidengasse 82- v. Kolkow, 
ALangenm. 5 b. H. Schröter. 
Langgasse 21, Eingang Post- 
gasse b. H. Knabe. 


Unterricht. 
Anna Rohleder, fun van. Anl. und Reuiahrem. 


Klavierunkerricht. | Anne, Rohleder, An Reuahren 


. Zur Annahme neuer Schüler]? Sprechllunden Dormittags. Ber 
bin ih täglich während Der]—Cmige freigemarben Gr. m... erkandlung 


i i i Belohnung abzugeben 4, Damm 9 
Dormittagsitunden bereit, nol. u, fr}. Spr ö :#1GlaraBernthal Goldſchmiede 2 um 
ee Al un r „agſſe 16. im Laden (2708 


Antonie Lohmann,“ . 1 d ee 2 17 8 885 Sn 
Heil. Geiltgalſe 121, III. Frauengafle J. Vorsiel Te lem | 2 — „ib 
eee en f keiten bei Kaufen und — % : 
Gewerbe- und Handelsſchule u rn. ar Winter- 
für Frauen und Mädchen zu Danzig. 11 855 — | 8 P 
Für den Mal- Curſus (Oel-, Aquarell-, Gouache, Porzellan- 845 K. 9 in ni . sammlung 14 oſtkarten 
des 024237] und Zeppef un Sandes In 


. 5 * 

Der toren 1 Schild paltnadel d. 
Markih. b. h. Allee. Geg. Bel. 
abzugeben Frauengaſſe 22, L 


1 gold. Damenuhr . 


am 3. Feiertage: 
2. Feiert. a. d. W. 3. Bahnh. 55. 


Großer 
in Zoppot verl.w. Geg. Belohn. 


114 abzug. Gr. Scharmgcherg. 2 oder 
am! eu 4 Zoppot, Brombergſt. Billa Nova. 
* Cine goldene Uhr nebit fchm, 


kurzer fette iſt am 1. Feiertag 
in der Allee verl. worden. Geg. 


r Vormittags statt, 
um Uh (24394 


Poſtkarten, 
Abreiß- Kalender, 


Neujahrskarten, 


Poſtkarten 


N 
— 200 


Geſangunterricht 


ertheilt (24324 


Heute Nacht 11%, Uhr entichlief Tanft meine 
treue thätige Lebensgefährtin. unicre gute für- 
ſorgliche Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 

anie, Großtante, Schweſter, Schwägerin 
und Couſine 


Stan Marie Eliſabeth Anacker 


geb. Danziger, 


im 78. Lebensjahre, nach 82 jähriger glück 
licher Ehe. 


Um ſtilles Beileid bitten 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 26, Dezember 1897. 


Die r findet eee den 
30. Dezember, Vormittags 10 Uhr, vom Zrauer- 


2 | = Ay * 7 
Jes met auf dem St, Bartholsmäi- 297 e ee a Felde. u 
Beamtenvereins f Gustav Poell Nachf. 


Danzig, Cangggaſſe 4. 
ppot, Seeſtraße 31a. 
r 


* 


Trampe. Dr. Damus, Davibfenn. Gibſene. Dr. Neumann» Off 2 222 


Der Inventur wegen bleiben unſere 
Geſchäftsräume vom 30. Dezember 1897, 
Mittags, bis zum 3. Januar 1898 ein- 
ſchließlich geſchloſſen. 


Vorſchuß-Verein zu Danzig, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft- 
pflicht. (24384 


200,000 Abonnenten!! 


beſitzen jetzt zuſammen die beiden im Derlage von Rudolf Mosse erſcheinenden liberalen Zeitungen: 


„Berliner Tageblatt“ (60,000 Abonnenten) 
„Berliner Morgen-Zeitung“ (140,000 Abonnenten). 


Die Abonnenten dieſer Blätter befinden ſich nicht nur in Berlin und Umgegend, ſondern gleichmäßig 
in allen Theilen Deutſchlands, auch in großer Anzahl im Auslande. 


Die Sparkaſſe 
des Kreiſes Danziger Niederung, 
Heilige Geiſtgaſſe 113, 

zahlt 2 (24397 
für Einlagen von 1 Mk. an in jeder 
Höhe 3% Zinſen. 


Wer daher in obigen beiden hervorragenden Blättern annoncirt, verſchafft ſeiner Anzeige mit einem Schlage 
nicht nur in Berlin, ſondern zugleich in ganz Deutſchland in allen Schichten der Geſellſchaft eine durchgreifende, 


koloſſale Verbreitung!! = 


Neujahrskarten 


komiſchen und ernſten Inhalts, 


in größter Auswahl, 
empfiehlt (24380 


Adolph Cohn, 
Langgaſſe Nr. 1 (am Langgaſſer Thor). 

Rum, Cognac, Arak, 
Punſch-Eſſenzen, 

Schwediſcher Punſch, 


Sessel 

Langfuhr, im Dezember 1897, 
Dem geehrten Publikum hierſelbſt beehre ich mich die ergebene Mittheilung 
zu machen, daß ich 0 


Hauptſtraße Nr. 58 (am Markt), 


vis-à-vis der Bahnhofftrahe, 
eine 


Papier⸗Galanterie⸗ u. Lederwaarenhandlung 


unter der Firma 


Elisabeth Schubert 


eröffnet habe. 

Indem ich mir nun die Bitte erlaube, meinem Unternehmen eneigtes Wohl- 
wollen * gebe ich zugleich die Derfiherung, daß es mein eifrigſtes Be- 
treben fein wird, mir Vertrauen durch ſtreng reelle Bedienung zu erwerben und 


auernd zu erhalten. 
5 hochachtungsoll (2708 


1 
rr FREE EEE. 


Polstermöbel weder Bun 


in den neueſten Formen und befter nk 


5 A. Ulr ich, 


Brodbänkengaſſe 18, (24325 


August | iomher. => 


otographiſches Atelier 
Gebr. Rogorsch, 


Danzig, 56 Vor ſtädtiſchen Graben 56. 
Atelier für Moment- Portrait-, Sport-, Candſchaft- und 


SEELOLDOEIQOTLF83:29308 


® Induftrie- Aufnahmen. Eigene Dergröherungsanftalt, unvergäng- 
8 Elisabeth Schubert. 5 
6 / Aufnahmen nach außerhalb 
8 lederzeit ohne jede Preiserhöhung Postkarten mit Portraits und 
& Elegante wie einfache Landſchaſten. Civile Preiſe. Aufnahmen von Geſellſchaften, Clubs, 
_—. millenfeſtlichkeit (22743 


BOE28E9HE23279?29339229909998 
5 1 


: . n 
328 Kool. 


N 3 . auch Abends bei Magneſtumlicht. 

» Trauer-Kleider, 332 
auch für Mädchen jeden Alters, 
empfiehlt in grosser Auswahl billigst. 


"Rd. Zitzlail ' 
10 Wollwebergasse 10, 


Grosses Lager von Trauer - Stoffen 
und sämmtlichen modernen Besätzen 


8 N 7 5 
„ 


; 


Große Auswaſſ Snjlitte. 
Pelzdecken. 


. 


Reujahrsk ten 


ernſten und ſcherthaften Inhalts, in überraſchend großer 
Auswahl, die neueſten, verſchiedenartigſten Muſter, von 
den einfachſten bis zu den eleganteften, wie 


Glücksſpiele und Scherz-attrapen 


En gros empfiehlt En detail. 


L. Lankoff, 


J 3. Damm Nr. 8, Ecke der Johannisgaſſe. 
4 Bweiggeihäft Poggenpfuhl 92. Ecke d. Bort. Grabens. 


Sortimente für Wiederverkäufer 


werden in jeder beliebigen Größe mit hohem Rabatt zu- 
(24178 


Neujahrskarten 
Nina een e eralkeh Inhalts 


empfiehlt 


in grofartigfier auswahl 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Papier-Groß-Handlung, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 121 und Langgaſſe Nr. 43, 


on Morgens 8 Uhr geöbffne 
Für Benutzung der Fahrbahn: 5 


Jahres - 30,— M | Dutzend- — ml 
Monats. Karten 7,50 | Einzeln Karten 6.5⁰ 24 5 

Lerncursus unter bewährter Leitung 10,— M. (22468 7 
Räder unter eigenem verschluss. Re 


Täglich v 


Echt Petersburger 
ſtellt 
Gummischuhe, Zu 
nur prima Qualität, empfiehlt zu billigiten Preiſen 


S. Deutschland, 5 


Tanggaſſe Nr. 82. (23958 
f — dem Münchener Bier vollkommen gleich, 
5 empfiehlt in Zlaihen und Gebinden 


Neufahrskarten Brauerei Paul Fischer, 


in großartiger auswahl. Hundegaſſe 8. dns 
Jopengaſſe Nr. 7, Danzig, Jopengaſſe Nr. 7, hartig 


ane Marie Ziehm, | Han-urenn 
7 


ihre jelbftfabricirter Flügel, von 850 Mark |’ __ N . 
5 fie 38. 
und Pianinos, von 450 Mark an 5 . A f 0 8 5 

: : Papageien, U ern! Hochbau - Entwürfe, 


10 jährige Garantie, auch auf Tpeilahlung, in Nußbaum und ſchwart Ebenit. * flilgerehte Facaden, 
Die Initrumente haben den Vorzug, daß fie durch faubere Handarbeit (nicht Maschinen- g . e 0 A Kauer Koſtenanſchläge, Bauleitung, 
7 I 0 9 
17, Zopengaſſe 17. 


Einzige mit nur Erſten Preiſen Goldener und Silberne 
Medaillen prämiirte 


Pianoforte- und Flügel-Fabrik 
am Max Lipezinsky, r. 


vielerlei Sorten kleine Zier- und Gingnögel, Taxen, ſtatiſche — 
Kanarienvögel (Lichtjänger), größerer Eifeneonfirucionen, 
2 Eihhörnden, ein kleiner zahmer Afte. Beſtes Vogelfutter A. Haagen, 


ür alle Arten Dögel billigſt zu hab Bau-Iugenieur und Architekt, 
1 Brud-Karzipan, 


Poggenpfuhl Nr. 28 in der joologiſchen Handlung. gerichtlich vereidigter Bau- 
Slüden⸗ Pfeſſerlucen 


Neujahrskarten 
; Th. B 5 5 1 — 


in reicher geſchmack⸗ 
voller Auswahl 
C. Ziemssen ald ut 


Doctor Carl Fuchs, Pianiſt. Der Ton in den Pianinos ift angenehm und geſangreich und 
a ae in Bezug auf Spielart und Klangfülle allen an ein Pianino ju ftellenden 
nforderungen, 


Ludwig Heidingsfeld, Königl. Mufikdirector. Die Flügel und Pianinos zeichnen ſich durch 
nr Spielart und runden geſangreichen Ton aus; kann dieſelben warm 
empfehlen. 


George Schumann, Pianiſt. Die Pianinos haben mich durchaus befriedigt. Spielart und 


Ed. Panter Danzig, 
Ton entſprechen allen Anforderungen. 


George Haunt, Pianiſt. Bin von der Solidität und den muſikaliſchen Eigenschaften der In. Langgaſſe 45, Eingang Mankauſchegaſſe, 
ſtrumente, ſowie von dem Wohllaut des voluminöſen Tones im böchſten Grabe befriedigt. 8 empfiehlt feinen eleganten ; 
Friſir-Salon für Herren. x a wahl 
Abonnements in und außer dem Haufe, 
K . A. M. Groszinski. 
Lager feinfter in- und ausländiſcher Parfümerien u. Bianoforte- Magaın 


und Zoilette- Artikel, 8 } 
(G. Richter), Hundegaſſe 36. rud und Der! 
7 W ESS 5 Drufinalien-beinanui a6 vn 4 * . in Demi 


Willy Helbing. Bianift. Der Ton ift abgerundet, klangvoll und vor allen Dingen ausgiebig, 
die präciſe Spielart geftattet dem Spieler jede Anſchlagsſchattirung. 
Friedrich Laade, Mufikdirector. Die Pianinos zeichnen ſich durch ungemein correcte und 
aubere Arbeit nebſt Wohllaul des Tones und ſehr angenehme Spielart aus, 
Sally Liebling, Hofpianift. In Bezug auf Klangſchönheit, weiche und angenehme Spielart und 
e Ausſtattung halten die Eipetinskyſchen Pianinos ju den ae 
abrikaten. 


Beilage zu Nr. 22948 der Danziger Zeitung. 


Montag, 27. Dezember 1897 (Abend- Ausgabe). 


Im nächſten Vierteljahr 


beginnt ein regeres öffentliches Leben. Die 
Derhandlungen des Reichstages und Landtages, 
über welche wir ſchon in der Morgennummer 
Berichte bringen, werden von beſonderer Be- 
deutung ſein. Bei den in Angriff zu neymenden 
für 5 Jahre eniſcheidenden Wahlen für 
Reichstag und Abgeordnetenhaus wird es diesmal 
ganz beſonders darauf ankommen, daß das ge- 
ſammte liberale Bürgerihum in Stadt und 
Land zur VDerſtändigung und zu einmüthigem 
Borgehen gelangt. Für dieſen Zweck wird die 
„Danziger Zeitung“ auch in den bevorſtehenden 
wichtigen Monaten ihre Kräfte einſetzen. - 

Sie wird aber auch auf allen anderen Gebieten 
beſtrebt ſein, durch Schnelligkeit und Zuver- 
läffigkeit ihrer Nachrichten aus Stadt und 
Provinz wie aus dem Reiche durch Reichhaltig⸗ 
keit ihres Inhalts allen Anſprüchen an eine gute 
Tageszeitung zu genügen. : 

Nach wie vor wird die „Danziger Zeitung“ in 
dem Zuſchriftentheil Wünſche aus dem Publikum, 
ſoweit es das Preßgeſetz und Ton und Inhalt 
der betreffenden Kundgebungen geſtatten, zum 

usdruck bringen. 
ge n der „Danz. Ztg.“ beginnt im 
nächſten Vierteljahr der Abdruck eines ſpannenden 
Romans „Die blonden Frauen von Ulmenried“ 
aus der Feder der rühmlichſt bekannten Schrift- 
ftellerin Eufemia v. Adlersfeld-Balleſtrem. 

um Verzögerungen in der Verſendung zu ver- 
meiden, bitten wir unſere Leſer, die Beſtellung 
auf das neue Quartal recht bald zu erneuern. 

Die Abonnenten der „Danziger Zeitung“ er- 
halten jeden Sonntag eine beſondere Beilage, das 
inuftrirte Witzdlatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und den „Weſtpreußiſchen Land- und Haus- 
freund“. 

Die „Danziger Zeitung“, mit den beiden Bei- 
blättern, koſtet vierteljährlich bei Abholung von 
der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mark, 
bei freier Zuſtellung in's Haus 2,60 Mark, auf 
der Poſt, ohne Beſtellgeld, 225 Mark. 


Deutſchland. 


* Berlin, 25. Dez. Der heilige Abend wurde 
im Neuen Palais wie alljährlich feſtlich be- 
gangen. Nachdem der geſammten Dienerſchaft 
bereits um 3½ Uhr im blauen Zimmer beſchert 
worden war, begaben ſich nach dem Diner, 
welches um 4 Uhr ſtattfand, der Kaiſer und die 
Kaiſerin in den Mujceljaal, wo auf langen 
Tafeln die Geſchenke für die Majeſtäten, die 
kaiſerlichen Kinder und die nächſten Umgebungen 
des Kaiſerpaares aufgebaut waren. An den 
Schmalſeiten des im Glanze aller Kerzen er- 
firahlenden prächtigen Saales ſtand je ein rieſiger 
Weihnachtsbaum, für das Kaiſerpaar und für die 
Mitglieder des Kofes, an der langen Gartenſeite 


hatte die große Tafel für die ſechs Prinzen und 
— die, Prinzeſſin Kuſſtellung gefunden, wiederum 


h ieben lichterflimmernden Tannen⸗ 
bäumen, die de e e c den! 
zen 2 Feſtlichkeit 
endete die Feſili . 

* [Ariegsihiffe im Kaiſer Wilhelm-Kanal.] 
Der Kaiſer Wühelm-Kanal iſt während der erſten 
zwei Jahre jeines Beſtehens von 616 deutſchen 
und 22 fremdländiſchen Fahrzeugen unter Kriegs- 
flagge zur Durchfahrt benutzt worden. Im erſten 
Beiriebsjahre paſſirten 266, im zweiten 350 deutſche 
Kriegsſchiſſe den Kanal. Die Jweiſchraubenſchiffe, 
auch die der größten Gattungen, bewegen ſich in 
Zolge ihrer beſſeren Manöpvrirfähigkeit ohne 
Bugſirhilfe durch den Kanal. 

" [3ur Polenpolitik der Regierung] wird 
ber,,Niederrh. Bolhsztg.“ von gutunterrichteter Seite 
geſchrieben: der Minifter des Innern hat die 
Dberpräſidenten aufgefordert. dis zum 1. k. N. 
eine kurze Denkſchrift über den gegenwärtigen 
Stand der polniſchen Bewegung einzureichen. 
Dieſelbe iſt in folgende Abſchnitte zu gliedern: 
Allgemeines (bier iſt auch die Zahl der vor- 


handenen Polen anzugeben, getrennt nach Reichs- 


angehörigen und ſolchen, welche die Reichs. 
angehörigneit nicht beſitzen“), Dereine, Ver- 
ſammlungen, Preſſe. Der Denhicrift find 4 Nach- 
meıjungen beizufügen, aus welchen die Anzahl 
der Ortspolizeibezirke, der vorhandenen Polizei- 
beamten und die Anzahl derjenigen Polizeibeamten, 
welche des Polniſchen kundig und zur Ueber- 
ä — 


— 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe, Nachdruck 
73) Roman von Heinrich Köhler. 

Während Oufried noch darüber grübelte, 
brachte ihm der diener einen Brief, der ſoeben 
von einem Dienſtmann abgegeben worden war. 

die Aufſchrift auf dem Couvert war von 
Jlonas Hand, das erkannte Ottfried ſogleich, und 
mit fieberhafter Haft riß er die Enveloppe ab 
und las: i 

„Mein lieber Freund! 

Die freundſchaftliche Anrede mag Ihnen der 
Beweis ſein, daß ich Ihnen nicht mehr zürne, 
wie ich dieſen Brief überhaupt in der dunklen 
Ahnung eines mir bevorſtehenden Unfalls ſchreibe. 
Nur nach meinem Tode ſollen Sie denſelben er- 
halten. es würde aber eine Beleidigung für 
mich ſein, wenn ich annehmen müßte, daß Sie 
als Urſache meines Todes Ihr Zurückziehen von 
mir anſehen könnten. Es wäre eine Anmaßung, 
die meinen Gtol} empfindlich verletzen würde. 
Nein, die Urſache zu dem Unfall, der mich vielleicht 
ſehr bald treffen wird, liegt viel weiter zurück, 

e liegt in meiner Natur, und das, was in den 
etzten Tagen zwiſchen uns geſchehen ift, hat die 
unausbleiblige Aataftrophe nur beſchleunigen 
können. Ich habe die Poſſe ſatt und ſehne mich 
nach Ruhe, nach von nichts beeinflußtem traum 
loſen Schlaf. Es iſt die dritte Nacht, daß er 
mich flieht, aber mein Geiſt ift klar und ruhig 
und überſieht mein Lebensſchickſal fo objectiv, 
als wäre es das eines anderen. 

Ja, Sie hatten Recht, wenn Sie ſagten, daß es 
ein dauerndes Glück für uns Zwei nicht geben 
könne, daß Reue oder Ernüchterung früher oder 


＋ 


die m Alter der haiſerlichen Ainder 
ihrer Größe abftuften. Gegen 6 Uhr 


verboten, 


wachung von Derſammlungen geeignet find, ferner 
die Anzahl der im Jahre 1897 abgehaltenen 
polniſchen Verſammlungen, Anzahl und Mitglieder 
der polniſchen Vereine und Anzahl der polniſchen 
Blätter und deren Abonnentenzahl hervorgeht. 


* [Die Verbreitung der Anſichtspoſtkarten.] 
Kuf die große Verbreitung der Anſichtspoſtkarten 
wird in der ſoeben erſchienenen amtlichen Statiſtik 
der Reichspoſtverwaltung die ungewöhnliche 
Steigerung des geſammten Poſtkartenverkehrs 
zurückgeführt. Dieſe betrug im Jahre 1896 gegen 
das Vorjahr volle 8,3 Proc., bei den Briefen nur 
3,7 Proc. Im letzten Sommer ſind allein vom 
Kyffhäuſer 148000, vom Nationaldenkmal auf 
dem Niederwald 128 000, vom Brocken 120 000, 
von der Wartburg 118 000, von der Baſtei 
77 000, vom alten Schloß in Heidelberg 36 000, 
vom Zeldberg 27000 Poſtkarten abgeſandt 
worden. Uebertroffen werden dieſe Zahlen noch 
von dem Poſtkartenverkehr auf Ausitellungs- 
plätzen. die Zahl der von der Gewerbe- und 


Induſtrieausſtellung in Leipzig abgeſandten Poſt- 


karten beträgt nahezu 1400 000, diejenige beim 
Poſtamt der Hamburger Gartenbauausſtellung 
572 000. Bei der Berliner Gemerbeausfiellung 
belief ſich die Zahl der Anſichtskarten täglich auf 
9826. Bon dem Betrage von 20½ Millionen 
Mark, auf welchen das Porto für Poſtkarten des 
inneren Verkehrs veranſchlagt wird, kommt 
demnach ein anſehnlicher Theil auf die Frankatur 
der Anſichtspoſtkarten. 


[Eine räumliche Scheidung von Perjonen- 
und Güterverkehr] auf den preußiſchen Staats. 
eiſenbahnen ſoll, wie der „Hamb. Corr.“ mit- 
theilt, gegenwärtig erwogen werden in der Weiſe, 
daß dieſe räumliche Scheidung, welche ohnehin 
bei den größeren Bahnhöfen in immer ſtärkerem 


Maße zur Durchführung gelangt, auf die Geleiſe 


übertragen wird. demgemäß ſoll der Güter- 
verkehr einiger der verkehrsreichſten Bahnen von 
und zu den großen Montan- und Induftrie- 
diftricten auf neu zu bauende, ausſchließlich zur 
Beförderung von Güterzügen beſtimmte Voll- 
bahnen übergeleitet werden. Ohne eine ſolche 
vorhergegangene weitere Ausgeſtaltung des Bahn- 
netzes ſeien auch größere Tarifreformen, von 
denen eine erhebliche Steigerung des Verkehrs 
zu erwarten iſt, ſelbſt dann nahezu ausgeſchloſſen, 
wenn ſie finanziell unbedenklich erſcheinen. 


* (Porzellan für China.] Prinz Heinrich hat 
auf feiner Fahrt nach China auch eine Anzahl 
Gegenſtände aus der königl. Borzellan-Manu- 
factur mitgenommen. Die Gegenſtände find zu- 
nächſt vom Hofmarſchallamt ausgewählt und, 
nachdem die Wahl den Beifall der kaijerlichen 
Familie gefunden, verpacht worden. Dem 
unkriegeriſchen China, das für militäriſchen 
Ruhm gar kein Derſtändni 


werden, daß das an Machtmitteln China über- 


legene Deutſchland dennoch ſeinen Ehrgeiz darin 
ſucht, mit dem Kimmliſchen Neich auf dem fried⸗ 


hervorragendſten Kunſt⸗ 
„in Wettbew 
Oeſterreich-Ungarn. 
einz, 25. Dez. Die katholiſchen Abgeordneten 
der Alpenländer, welche bisher mit der Ma- 
jorität gegangen ſind, beginnen jetzt angeſichts 
der letzten Glavencongrefie ſowie einiger Be- 
ſtimmungen der Prager Reſolution einzulenken 
und zur Mäßigung aufzufordern; ſie laſſen durch 
Dr. Ebenhoch im „Linzer Volksblatt“ erklären, 
daß fie es mit ihren Grundſätzen und ihrer Ge- 
ſinnung nicht vereinbaren könnten, Bahnen zu 
wandeln, welche über die im Adreßentwurfe 
kundgegebenen Grundſätze hinausführen; ſie 
müßten daher ihren Bundesgenoſſen auf der 
Rechten energiſch die Abweiſung radical-nationaler 
Anwandlungen anempfehlen. er 


Rußland. 

Petersburg, 25. Dez. Auf Anſuchen der Re- 
gierungen von England und Venezuela hat der 
Kaiſer den Profeſſor Geheimrath v. Martens 
als Dorſitzenden des Schiedsgerichtes in dem 
Grenzſtreite zwiſchen den genannten Staaten be- 
ſtätigt. Das Gericht foll in Paris tagen. (W. T.) 


Griechenland. 

Athen, 24, Dez. Oberſt Vaſſos, der einftige 
Commandeur des Erpeditionscorps in Kreta, ift 
zum General befördert und zum Oberfehlshaber 
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ſpäter über uns gekommen wären. Ich bin in 
dieſem Augenblick davon ſo überzeugt, daß ich 
mich wundern muß, nicht ſelbſt dieſe Wahrheit 
früher erkannt zu haben. Das Herz des Weibes 
iſt ſo ſchwach, und auch das meine wollte gegen 
die beſſere Erkenntniß mich noch einmal über 
mich ſelbſt täuſchen. Ich müßte eine andere ſein, 
ſo ſein, wie viele Tauſende meines Berufs, wenn 
von einen Glück noch die Rede fein ſollte. Wes- 
halb ich ſo geworden bin, wie ich bin, das liegt 
in der erſten Täuſchung meines Herzens, vielleicht 
auch nicht, vielleicht war das auch nur ein Motiv 
mehr zu dem vorgezeichneten Tebensweg. Ja, i 
bin in dieſem Augenblicke jo ſehr Fataliftin, daß 
ich glauben möchte, es konnte nicht anders 
kommen, als wie es geſchehen iſt, und hätte ich 
andere Erlebniſſe gehabt, hätten andere Umſtände 
auf mich eingewirkt, der Ausgang wäre immer 
derſelbe geweſen. 

Ich glaube, daß ich zu den ſogenannten proble- 
matiſchen Naturen gehöre, die an nichts dauernde 
Befriedigung finden und durch nichts ausgefüllt 
werden. Warum, wenn ich nicht zu jenen gehörte, 
kann ich nicht in meiner Kunſt Genüge finden, 
die mich doch auf eine der höchſten Stufe geftellt? 
Warum erregt der Jubel der Menge mir nur 
Ueberdruß und Geringſchätzung, ſo daß ich mich 
oft verſucht fühle, dieſelbe höhniſch zu verlachen? 
Und je bitterer mein Empfinden manchmal mar, 
um ſo raſender wurde der Applaus —, können 
Sie ſich denken, daß ein ſolcher Zuſtand an die 
Grenze des Wahnſinns führen muß? Mein Per- 
ſtand lehnt ſich gegen den Gedanken auf, daß es 
eine Dorherbeftimmung geben ſoll, die alſo von 
vornherein, ohne Zuthun des Betreffenden, ihn 
zum Elend verdammt — und doch, ich bin über- 
zeugt, daß ich nur folgerichtig mich zu dem ent⸗ 
wickelt habe, was ich meiner Naturanlage nach 
werden mußte. Ich überlaſſe den privilegieten 


5 hat und nur ſtolz 
auf ſeine uralte Cultur iſt, ſoll damit angedeutet 


erb zu treten. 


der mit der Wiederbeſetzung Theſſaliens be- 
beauftragten Diviſion ernannt worden. (W. T.) 


Coloniales. 

* Berlin, 25. Dez. Die Directoren der eng- 
liſchen Colonialgeſellſchaft South African Terri⸗ 
torries Company ſind aus London hier ein- 
getroffen und haben in der Colonialabtheilung 
des Auswärtigen Amtes Beſprechungen ab- 
gehalten. 


Von der Marine. 
Die Corvette „Charlotte“ iſt am 23. Dezember in 
St. Thomas angekommen und beabſichtigt am 10. Januar 
nach Ces Cayes in See zu gehen. 


Danzig, 27. Dezember. 


* [Aaijerlihes Geſchenk.] Bon dem be- 
kannten, prachtvoll illuftrirten Werk „Deutſch- 
lands Seemacht einſt und jetzt“ von Capitän- 
Lieutenant a. d. Wislicenius hat der Kaiſer auch 
eine Anzahl Exemplare an das hieſige Provinzial- 
Schulcollegium zur Vertheilung an beſonders 
gute Schüler der höheren und mittleren Lehr- 
anſtalten ſenden laſſen. 

* [Der Geh, Juſtizrath Georg Simſon], der 
vor einigen Tagen in Berlin geſtorben ift, ein 
jüngerer Bruder des früheren Reichsgerichts- 
präſidenten v. Simſon, war zu Königsberg ge- 
boren, Er ſtudirte die Rechte, war als Öber- 
landesgerichtsaſſeſſor dort und in Pr. Stargard 
thätig. Er wurde in das Frankfurter Parlament 
gewählt, wo er ſich der Fraction v. Nadowitz 
anſchloß. Obwohl als Juriſt ein Redner erſten 
Ranges, hat er im Parlament nur ſelten das 
Wort ergriffen. Einige Jahre nach der Bewegung 
von 1848 wurde er Staatsanwalt beim Kreis- 
gericht zu Marienwerder. In dieſer Stellung 
entwickelte er eine Rednergabe und dabei eine 
Objectivität, wie man ſie nur ſelten findet. Im 
Anfange der 50er Jahre wurde er zum Rechts- 
anwalt beim Obertribunal ernannt. Nach der 
Auflöfung deſſelben wurde er Anwalt beim 
Kammergericht, bis ihn ein Augenleiden zwang, 
ſich von ſeinem Berufe zurückzuziehen, 

* [Abiöfung der Neujahrsgratulationen.] Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß auch beim be- 
vorſtehenden Jahreswechſel allen denen, welche 
ſich dem läſtigen Formenweſen der Neujahrs- 
gratulationen und deren Erwiderung entziehen 
wollen, der Armenunterſtützungsverein Gelegen- 
heit bietet, dies durch einen nützlichen Act der 
Wohlthätigkeit zu thun und ſich dadurch vor dem 
Vorwurf der Uahöflichkeit zu ſchützen. Wie in 
den Vorjahren wird der Verein auf directem wie 
indirectem Wege gern Spenden „an Stelle der 
Neujahrsgratulationen“ entgegennehmen und für 
unſere Armen zur Linderung bitterer Winter- 
noth verwenden. Solche Spenden nimmt ſchon 


jetzt und bis zum Freitag die Expedition der 


„Danziger Zeitung“ bereitwillig entgegen. Die 


Namen der Geber werden dann rechtzeitig mit 


dem entſprechenden Vermerk über die Beftim- 
mung zur Ablöſung der Neujahrsgratulationen 
veröffentliht werden. 

»I Maſchiniſten-Prüfungen.] Die Prüfungen 
von Seedampfſchiffs-Maſchiniſten werden im Jahre 
1898 in Danzig am 3. Mai und 8. November, 
in Königsberg am 21. April und 15. September, 
in Stettin am 28. März und 31. Oktober ftatt- 

nden. 

* [Grohfeuer.] Das am Olivaerthor belegene 
Etabliſſement Cafe Gelonke iſt am erſten Weih- 
nachtsfeiertage durch eine größere Feuersbrunft 
betroffen und zum Theil zerſtört worden. Ueber 
das Feuer und deſſen Entſtehungsart etc, erfahren 
wir folgendes Nähere: 

In dem nach dem Garten zu belegenen ſog. Spiegel- 
faale, der vor 18 Jahren am erſten Weihnachtsfeiertage 
von dem damaligen Inhaber des früher unter dem 
Namen „Flora“ bekannten Lokales, Herrn Reißmann, 
eingeweiht worden iſt, brach das Feuer kurz nach 
5 Uhr, als gerade das Concert beginnen ſollte, aus, 
und zwar durch die Unvorfichtigkeit eines Gaſtes, 
der beim Ablegen ſeines Ueberziehers an eine in der 
Nähe des Orcheſters angebrachte Petroleumlampe ſtieß 
und dieſelbe dadurch herabwarf. Das bis zum Rande 
mit Petroleum gefüllte Baſſin platzte und im Augenblick 
entwickelte ſich eine intenſive Flamme, die ſofort die 
Wände entlang bis zur Decke emporzüngelte. Glück⸗ 
N war erſt ein kleiner Theil der Concert 
beſucher im Saale anweſend: ca. 35 Perjonen. meiftens 
Damen, dieſe rafften ſchnell ihre Garderobenſtücke zu- 
C ͤͤ ²˙¹⸗iꝛii DET a u A ZE 


Meisheitsinhabern, den Philoſophen, die Nichtig⸗ 
keit dieſer Anſicht zu entſcheiden. 

Sie wiſſen, ich habe oft über die Sittengeſetze 
der Geſellſchaft geſpottet und ſie für die kleineren 
Seelen berechnet hingeſtellt. Wahr iſt ja auch, 
daß Dieles davon nur Form, nur Ueberein- 
kommen iſt, ein Compromiß. das man mit der 
öffentlichen Meinung ſchließt. Viel geſchieht unter 
dem Schutze des Sittengeſetzes, das im Grunde 
eine zu Tage liegende Unſittlichkeit iſt, die man 
unter Wahrung der Zorm aber als zulä fig 
acceptirt. Ich will keine Beiſpiele anführen, für 
den Denkenden liegen fie nahe genug. Aber eine 
unumſtößtliche Wahrheit iſt es, daß ein Weib nur 
innerhalb des herrſchenden Sittengeſetzes eines 
vollen Glückes theilhaftig werden kann, und daß 
ſelbſt geniale Naturen dieſe Wahrheit nicht an 
ſich entkräften können. Wer es anders be- 
hauptet, kennt das Weib, das echte Weib nicht. 
Sehen Sie, lieber Freund, das war es, was uns 
verhinderte, glücklich zu werden — nicht die hohle 
Form Ihrer Ehe, ſondern die moraliſche Macht 
derſelben, die, Ihnen vielleicht lange jelbft un- 
bewußt, Sie immer in Schranken hielt, bis der 
Mahner fo ftark in Ihnen wurde, daß Sie die 
Gelegenheit ergriffen, das Band zu jerreißen, 
welches Sie an mich knüpfte. 

Dazu trug freilich wohl die Erkenntniß bei, daß 
Sie Ihr Weib unterſchätzt hatten. Auch Sie be- 
ſizen einen Anflug jenes weltverachtenden Unbe- 
friedigtſeins, von dem ich mich beherrſcht fühle; 
aber ich glaube, es f bei Ihnen mehr ein Pro- 
duct Ihrer Cebensweiſe und des geiftigen Fluidums 
unſerer Zeit, das wir der modernen Philojophie 
verdanken, als ihres innerſten Weſens, und fo 
iA die Hoffnung auf ein vollſtändiges Oeſunden 
nicht ausgeſchloſſen. 

Noch ein paar Worte über mein Lebensſchickſal 
wii ich Ihnen jagen, aus denen Sie erſehen 


ſammen und flohen aus dem Saale, ohne an Cöſch— 
verſuche zu denken. Schnell platzten nun auch andere 
Petroleumlampen und 2 ihren leicht entzünd⸗ 
lichen Inhalt in den Saal. it raſender Schnelligkeit 
fraß nun die Flamme weiter, ergriff die 
Decorationsgegenſtände, Vorhänge, Mobiliar eic. und 
ließ jeden Dämpfungsverſuch des Hausperfonals von 
vornhein als ausſichtslos erſcheinen. Als um 5½ Uhr 
die Feuerwehr mit drei Zügen, alſo beinahe mil 
ihrem ganzen Löſchapparat erſchien, ſoderten bereits 
helle Flammen ſowohl aus dem Saalbau, wie auch 
aus dem maſſiven Vordergebäude zum Himmel. Das 
Töſchwerk, dem auch Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
beimohnte, war ſomit kein leichtes. Da die Iufuhr- 
wege ju dem Etabliſſement ein nahes An- 
rücken der Feuerwehr nicht zuließen, mußte dieſelbe 
ſich auf dem Terrain zwiſchen dem Eiſenbahnkörper 
und dem Gtadtlajareth bezw. der Wohnung des Herrn 
Sanitätsraths Dr. Freymuth poſtiren und es dauerte 
lange, ehe ſie in Thätigkeit treten konnte, da lange 
Schlauchverbindungen hergeſtellt werden mußten, um 
dem immer mehr wachſenden Zeuer das erforderliche 
Waſſerquantum zu geben. Während von dem erwähnten 
Terrain aus mit 2 Druchwerken, 2 Gasſpritzen und 
3 Hydranten unausgejett Waſſer gegeben wurde, war 
eine Dampfſpritze an der Hinterfront des Etabliſſements 
in der Straße „„Kinterm Lazareth““ aufgefahren und 
trat dort in Betrieb, aber auch dieſer würde ſehr er- 
ſchwert. Aus dem Stiftsgraben wurde Waſſer geſogen 
und nur durch Legen von Schläuchen durch das dort 
neu erbaute Etabliſſement „Zur goldenen Traube“ 
konnte man ſich dem Feuer nähern. Hierzu gehörten 
allein 20 Schläuche von je 20 Meter Länge, alſo im 
ganzen 400 Meter Schlauch, während die Druckwerke 
an der Frontſeite auch etwa 480 Meter Schläuche im 
Gebrauch hatten. Als alle dieſe Löſchapparate erſt in 
Thätigkeit waren, war das eigentliche Feuer trotz 


ſeiner gewaltigen Lohe bald gelöſcht, aber noch 
immer flogen brennende Zetzen von Pappe, 
womit der Saal gedechtl war, umher, die 


Nachbargebäude gefährdend. In dem angrenzenden 
Stiftsgebäude, das eine Anzahl älterer Damen bewohnt, 
waren faſt ſämmtliche Fenſterſcheiben durch die auf 
fie einwirkende Hitze geplatzt und einige Balkenlagen 
hatten auch bereits Feuer gefaßt, ſo daß es nunmehr 
galt, dieſes Gebäude ju ſchützen, was denn auch gelang. 
Da anfangs eine Annäherung der Cöſchapparate faſt 
unmöglich erſchien, wurde polizeilicherſeits die Eiſen⸗ 
bahnbehörde darauf vorbereitet, den Verkehr vor dem 
brennenden Gebäude auf einige Zeit zu unterbrechen, 
falls es nothwendig werden ſollte, vom Bahnkörper 
aus die Löſcharbeit vorzunehmen; das konnte jedoch 
vermieden werden. Wenn auch undurchdringliche 
Qualmwolken die eigentliche Brandſtelle noch um- 
gaben, ſo konnten zwei Züge der Wehr die 
Brandſtelle gegen 9 Uhr, der dritte Zug dieſelbe 
gegen 10 Uhr Abends verlaſſen. Bis Mitter nacht 
mußten aber noch ein Oberfeuerwehrmann und ‘fünf 
Mann dort verbleiben und eine letzte Brandwache 
wurde noch bis geſtern Vormittag um 10 Uhr an Ort 
und Stelle gelaſſen. Der von dem Brande betroffene 
Senior der hieſigen Gaſtwirthe, Herr Gelonke, iſt 
zwar mit den Gebäuden, dem Geſchäftsinventar und 
ſeinem Mobiliar bei zwei Geſellſchaften verſichert, gleich 
wohl erwächſt ihm ein beträchtlicher Schaden, da in der 
einträglichſten Feſtzeit ſein Geſchäftsbetrieb brach gelegt 
iſt. Der ganze Spiegelſaal ſowie die darunter liegenden 
Garderoben- und Kegelbahnvorräume find ein Raub 
der Flammen geworden. Auch das Billardzimmer, das 
Büffetzimmer, die benachbarten Wohn- und Zurichtungs⸗ 
räume, ſowie die oberen Etagen des eg 
find vollſtändig ausgebrannt, auch durch die Waſſer⸗ 
maſſen arg zugerichtet worden. Nur ein kleiner nach 


der Straſſe zu belegener Raum iſt ziemlich unverjehrk 


geblieben. Wie es bei jedem Unglück immer noch ein 
Glück giebt, fo war es auch hier der Fall. 
Hätte der geftrige ſchwere Sturm ſchon vorgeſtern 
getobt, fo hätte leicht der ganze Stadttheil 
„Hinterm Lazareth“ ein Raub der Flammen werden 
können. Uebrigens hat durch die Feuersbrunſt die 
über die brennenden Gebäude führende Zelephon- 
Leitung erheblich gelitten. Sämmtliche Drähte, an 
der Zahl, wurden ramponirt, wodurch die Telephon- 
leitung nach Neufahrwaſſer und nach Pommern unter- 
brochen wurde. Während des ganzen geſtrigen Tages 
wurde an der Wiederherſtellung der Leitung gearbeitet. 
Auf dem „Stift“ mußte ein neuer Ständer aufgeſtellt 
werden und jo gelang es geſtern, einſtweilen die Lei⸗ 
tung nach Neufahrwaſſer bezw. der Zucher-Raffinerie 
ſowie nach einzelnen Stationen der pommerſchen 
Strecke wieder herzuſtellen. 

Am Abend des Brandes wurde übrigens, wie uns 
mitgetheilt wird, von einem Polizeibeamten der 
Kellner K., der in dem niedergebrannten Café in 
Condition geweſen iſt, wegen Verdachts der fahrläſſigen 
Brandſtiftung verhaftet, aber ſogleich nach ſeiner Ver- 
nehmung wieder entlaſſen, da ſich ſeine Unſchuld ſofort 
herausſtellte. 


* [Poftalifhes.] Dom 1. Januar 1898 ab iſt im 
Poſtpacketverkehr zwiſchen Deutſchland einerſeits, ſowie 
Großbritannien und Irland, ferner einer Anzahl 
britiſcher Beſitzungen andererſeits die Einziehung von 
Zollbeträgen mittels Francozettel zuläſſig. Die Poft- 
anſtalten ertheilen auf Wunſch nähere Auskunft, 


ſollen, wie ich in dieſe Bahn gerieth, um darin 
auch die Motivirung für meine Derachtung Ihres 
Geſchlechtes zu finden. Wenn Sie dieſen Brief in 
die Hand bekommen, haben Sie wahrſcheinlich 
ſchon erfahren, daß ich einen Bruder gefunden 
habe, der auch Ihnen bekannt iſt. Ich habe ab- 
ſichtlich dafür geſorgt, daß dies fein vermandt- 
ſchaftliches Verhältniß zu mir in die Oeffentlichkeit 
dringe, weil ich die Menſchen genügend kenne. 
Es wird ihm ein Relief geben, wird ihm die 
allgemeine Aufmerkſamkeit zuwenden und dadurd 
feinen künſtleriſchen Schöpfungen förderlich fein. 
Das iſt zwar ein kleinliches Mittel, aber es iſt 
traurig genug, daß von ſolchen oft, um nicht zu 
ſagen immer, künſtleriſche Erfolge abhängen. — 
Ich wurde von einer Dame adoptirt, die auf 
einem Gute bei Preßburg in Ungarn anjäffig 
war, erhielt eine gute Erziehung und beſonders 
auch bei einem lüchtigen Lehrer in Preßburg, 
wo wir meiſt lebten, Mufik- und Gejangunter- 
richt. Im übrigen huldigte meine Adoptiomutter 
aber einer ziemlich puritaniſchen Erziehungs- 
methode, und ich glaube, daß fie damit eine Ab- 
ſicht verfolgte. Sie mochte durch ihre Erziehung 
die Erbſchaft des Blutes in mir bekämpfen zu 
müſſen glauben. Ich wußte, daß ich ihr 
großen Dank ſchuldig war, aber ich ſeufzte heim 
lich unter einem Zwange, der, je älter ich wurde, 
mir um jo fühlbarer ward. Das Blut meiner 
Mutter, von der ich übrigens nichts weiter weiß, 


als daß ſie eine Schauſpielerin geweſen, und das 


Zigeunerleben in der Pußta, das ich oft be⸗ 
obachten konnte, beeinflußten mich, und ich ſehnte 
mich fort in die Welt und ſchlug mit den Seelen 
flügeln gegen die goldenen Gitterſtäbe meines 
Käfigs. So war es denn kein Wunder, wenn ich 
den eg me des Mannes Gehör ſchenkte. 
der mit kluger Argliſt meine geheimen Wünſche 
errieih und mir durch feine Weltkenntniß und 


x 


* [Petition.] Die Unterfchriftsbogen zur Petition 
um die techniſche Hochſchule ſollen bis Mittwoch Abend 
zur Abjendung gejammelt werden. Herr J. Schmidt 
(Jopengaſie 26) erſucht uns um die Erinnerung, daß bie- 
ſelben bis dahin bei ihm eingereicht werden möchten. Wer 
noch nicht unterſchrieben hat, möge dies nunmehr 
ſchleunigſt thun. Unterſchriftsbogen liegen, außer in 
vielen Geſchäften, auch in der Expedition der „Danziger 
Zeitung“ aus. ; = 

* [Bildungs-Berein.] Eine recht hübſche Weih- 
nachtsfeier hatte der Allg. Bildungs-Derein geſtern 
in ſeinem Vereinshauſe veranſtaltet. Saal und Logen 
waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Außer Eoncert- 
muſik kamen im erften Theil Männerchöre und ge- 
miſchte Chöre unter der Leitung des Herrn Lewan- 
dowski zur Aufführung und im zweiten Theil wurde 
das Feſtſpiel „Weihnachtstraum“ größtentheils von 
Kindern geſpielt. Nach weiteren Chorgeſängen hielt 
der Vorſitzende Herr, Lehrer Richter, eine herfliche 
Anſprache, worauf beim e Kerzenbaum etwa 
300 Kinder der Dereinsmitglieder mit Näſchereien be- 
ſchenkt wurden. 

* [Ordensverleihungen.] Dem Amtsgerichts-Rath 
Küchler in Carthaus ift aus Anlaß feines Uebertritts 
in den Ruheſtand der rothe Adlerorden B. Klaſſe und 
dem Inſtmann Tiede zu Bledau im Kreiſe Königs- 
derg das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


l Amtliche Perſonalnachrichten.] Dem Kataſter⸗ 
Inſpector Brandzup in Köslin iſt der Charakter als 
Steuerrath, den königl. Nentmeiſtern Koch in Thorn, 
Maaß in Stolp der Charakter als Nechnungsrath 
verliehen. — Zu etatsmäßigen königl. Baugewerks⸗ 
Schullehrern find ernannt die Lehrer Glage in Königs- 
berg und Beyer in Poſen. ; 

* [PBerfonalien bei der Juſtiz.] Dem Landrichter 
Koſchorrek zu Inſterburg iſt der Charakter als 
Landgerichtsraih, den Amtsrichtern Mroczek in 
Inſterburg, Döring in Heiligenbeil, Graſechi in 
Allenſtein, Eichner in Wongrowitz und Kuhr in 
Rogajen der Charakter als Amtsgerichtsrath, den 
Oberlandesgerichtsräthen Brohm und Möller in 
Breslau, den e ee Jenſch in Brom- 
berg, Beling fin Breslau und dem Erſten Staats- 
anwalt Götze in Halle a. S. der Charakter als 


Seh. Juſtizrath, dem Erſten Gerichtsſchreiber, Gecretär, 


Fuchs in Oſtrowo der Charakter als Kanzleirath, den 
Senatspräſidenten bei den Oberlandesgerichten Löffler 
in Königsberg, Müller und Pitſch in Poſen, dem 
Senatspräſidenten bei dem Kammergericht Groſchuff 
in Berlin, den Landgerichtspräſidenten Kiſchke in 
Tilſit. Röftel in Oſtrowo der Charakter als a 
Dberjuftizrath mit dem Range der Räthe zweiter Alafje 
verliehen, der Oberlandesgerichtsrath Boſſe zu Kaffe 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Oberlandes- 
gericht in Naumburg a. S. verſetzt, der Amtsgerichts⸗ 
rath Vintz in Naumburg a. S. zum Oberlandesgerichts⸗ 
rath daſelbſt, der Staatganwalt Pauli in Breslau 

— um Erſten Staatsanwalt in Memel, der Gerichts- 
aſſeſlor Dr. jur. Schmidt in Berlin zum Amtsrichter 
in Marienburg ernannt. Der Rechtscandidat Paul 
Herrmann aus Konitz iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Pr. Friedland zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

*[Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt find: 
die bei den königl. Eiſenbahndirectionen Bromberg 
und Stettin beſchäftigten Gerichts-Aſſeſſoren Coeffler 
und Schaewen ju Regierungs- Aſſeſſoren. Der Re- 
gierungs-Aſſeſſor Coeffler ift von Bromberg nach 
Thorn unter Uebertragung der Geſchäfte des Vor- 
ftandes der dortigen Verkehrs-Inſpection verjeht. 

OI Winter-Poſtkarten von Danzig und Zoppot. 
Im Verlage der Firma Guſtav Doell Nachf. find wieder 
drei neue Anfichts-Pofikarten erſchienen und zwar 
dieſes Mal als „Schneekarten“. Dieſelben wirken in 
ihrer Eigenart recht effectvoll, ſind künſtleriſch und 
naturgetreu ausgeführt. Sie dürften 5 für 
Neujahrs- Gratulationen Manchem willkommen fein. 

[Weihnachtsfeier.] Der hieſige Athleten - Club 
2 am erſten Weihnachtsfeiertage eine größere Feier 

Café Wittke in Jäſchkenthal veranftaltet und die 
Maurergeſellen hatten fi geſtern zu einer Weihnachts ⸗ 
— in ihrer Herberge auf dem Schüſſeldamm ver- 
ammelt. 

W. I[Weihnachtsbeſcherung der n 
Geſtern Abend feierte die Sonntagsſchule zu St. Katha⸗ 
rinen ihr Weihnachtsfeſt in der Kirche. Freudig fammelte 
ſich die große Schaar der Sonntagsſchüler unter den 

rahlenden Weihnachtsbäumen. Nach mehreren Ge- 
ängen hielt Herr Paſtor . die Fefirede. Nach 
Schluß derſelben erhielt jedes Kind ein Geſchenk zum 
Andenken an das Weihnamtsfeft. 

* Ieichenfund. ] Seit etwa acht Wochen wurde der 
auf der hieſigen kaiſerlichen Werft beſchäftigte Arbeiter 
Ruhla vermißt. Heute früh fand man im Balfin der 
kaiſerlichen Werft feine Leiche. 

= l In ſpäter Abendſtunde am heiligen 
Abend geriethen Militär- und Civilperſonen im Poggen⸗ 
pfuhl in eine Schlägerei, bei der namentlich der 
Tiſchlermeiſter K. nicht unerhebliche Wunden erlitt, ſo 
daß der ſtädtiſche Samariterwagen requirirt werden 
mußte. Der Verwundete wurde von der Gamariter- 
colonne verbunden und nach ſeiner im Poggenpfuhl 
belegenen Wohnung gebracht. 

5 ae Auf Laſtadie wurde geſtern Abend 
der Schneidermeiſter Arndt durch mehrere Mefferftiche, 
unter anderen einen in den Hinterkopf, von unbe- 
kannten Perſonen ſchwer verletzt. Der ſtädtiſche 
Samariterwagen wurde zu Hilfe gerufen und nachdem 
Herrn A. die erſte Hilfe zu Theil geworden war, 
brachte man ihn in ſeine Wohnung auf Laſtadie. 

* [Diebftahl.] Herrn Lachmann aus Mewe, der hier 
zum Beſuch war, wurde geſtern in einem Dergnügungs- 
lokal ein werthvoller Weberzieher und Hut geſtohlen. 
Der Thäter wurde heute ergriffen und es konnte dem 


feine Verbindungen behilflich zu fein verſprach. 
Er prophezeite mir, daß ich eine große Künſtlerin 
werden würde, und rang mirendlich die Einwilligung 
ab, mich von ihm entführen zu laſſen, da 
an eine Erlaubniß meiner Adoptivmutter zur 
Künſtlercarriere nicht zu denken war. Wir 
wollten uns in Peſt, wohin wir uns wendeten, 
verheirathen, und ſo ſollte ich mit dem natürlichen 
Schützer zur Seite den beſchwerlichen Meg auf 
den Brettern, welche die Welt bedeuten, betreten. 
Es war die unreife Anſchauung eines ſiebzehn⸗ 
lährigen Mädchens, denn nichts kann auf dieſer 
Laufbahn hemmender ſein, als wenn man ſie als 
Frau betritt, doch der Betreffende wußte wohl, 
daß ich anders ihm nicht gefolgt ſein wurde. 
Zwei Monate ſpäter, als unſere Baarſchaft 
faft erſchöpft war, verließ er mich in peſt, 
ehe wir vor den Altar getreten waren. In dem 
Briefe, den er mir zurückließ, geſtand er mir ein, 
daß er keine Subſiſtenzmittel beſitze, daß er auch 
leinen Einfluß, mir eine gute Stellung beim 
Theater zu verſchaffen, überſchätzt habe, und daß 
die Trennung jedenfalls im „beiderjeitigen 
Intereſſe das Beſte für uns ſei. Können Sie ſich 
denken, wie mir da zu Muthe war! Heraus- 
geriſſen aus einem ſorgenloſen Leben, rathlos, 
ohne Mittel alleinſtehend in der weiten Welt, zu 
ſtolz, um zurückzukehren zu meiner Adoptiv- 
mutter, und auch überzeugt, daß ſie mich nicht 
wieder aufnehmen würde, verrathen und be- 
irogen von dem Manne, dem ich Ehre und Zu- 
kunft anvertraut hatte — es war ein Chaos, 
das in meinem Herzen wühlte, ein Chaos, aus 
dem Welt- und Rännerverachtung ſich zuletzt als 
fefter Kern loslöſten. Es gab auch eine Stunde, 
wo ich am Ufer der Donau ſtand mit dem Vorſatz, 
dem Elend, das ich vorausſah, ein Ende ju 
machen, aber mein Stolz hieli mich damals 
davon zurück, der mir ſagte, ſie ſollen nicht über 


rechtmäßigen Beſitzer fein &igenihum jurüchgegeben 
werden. 


Aus der Provinz. 


. Reuftadt, 27. dez. Der Sohn eines hieſigen 
Kaufmannes, weicher im Keller denaturirten Gpiritus 
abfüllen wollte und ju dieſem Zweche einen Gummi- 
ſchlauch zum Anſaugen benutzte, mußte in Folge des 
entſtandenen ſtarken Druces eine fo große Quantität 
Spiritus verſchlucken, daß er befinnungslos zur Erbe 
fiel. Glücklicherweiſe wurde der Betäubte von zufälli 
eintretenden Perſonen bald darauf gefunden, b da 
ihm ſogleich die nöthige Hilfe zu Theil werden konnte, 
— An Stelle des penfionirten Stations- Borftehers 
Ritter iſt der Stations-Vorſteher Patihe aus Falhen- 
burg hierher verfeht worden. 

N Berent, 26. Dez. Aus den Verhandlungen des 
letzten e. or iſt noch nachzutragen, daß die Ein- 
führung einer Kreishundeſteuer vom 1. April k. J. ab 
zum Beſchluß erhoben worden iſt und daß der Betrag 
von 3 Mk. jährlich erhoben werden foll. 1 
von dieſen Steuern werden die Kundebeſitzer in den 
beiden Städten getroffen, da ſie ſchon jetzt in Berent 
mit 8 Mk. den Fund verſteuern müſſen, in Zukunft 
alſo für den Hund 11 Mk. Steuern ju zahlen haben. 

Tiegenhof, 25. Del. Im Dienſt verunglückt ift 
der Hilfspoſtbote Caskowski. Derſelbe machte geftern 
Mittag die übliche Dienſttour nach Brunau, wobei er 
außer Brieſſachen auch Packete beförderte. Während 
er den Fußſteig des Dammes des Weichſel - Haffkanals 
paſſirte, kam er bei der herrſchenden Glätte m Fall 
und rollte die Böſchung hinab in den Kanal, wo er 
ertrank. L. hinterläßt Frau und Kinder, die nun ein 
recht trübes Weihnachtsfeſt haben. — Unter den 
Schweinen des Käſereibeſitzers Krieg hierſelbſt ift die 
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. Die erforder- 
lichen Sperrmaßregeln ſind bereits erlaſſen. 

W. Elbing, 26. Dez. Die Actiengefell haft Adolph 
. Neufeld, Metallwaarenfabrik und Gmaillirmerk, 
gedenkt bekanntlich ihren Betrieb weſentlich zu er- 
weitern. Da die räumlichen Vergrößerungen im 
Rahmen der jetzigen Stabliſſements nicht vorgenommen 
werden können, hat die Geſellſchaft am Bahnhofe 
Terrain zu einem Neubau angekauft. Mit der Aus- 
führung des Baues ſoll im kommenden Frühſahre be- 
gonnen werden. Die Vergrößerung des Etabliſſements 
foll eine derartige fein, daß ftatt der bisherigen 500 bis 
600 Arbeiter ca. 1000 Arbeiter beſchäftigt werden 
ſollen. Auch im abgelaufenen Jahre hat die Fabrik 
mit Unterbilanz gearbeitet, welche Erſcheinung in den 
. Betriebslöhnen ihre Urſache haben ſoll. Die 

eneralverſammlung gat beſchloſſen, das Grundkapital 
um höchſtens 800 000 Mk. zu erhöhen. 

r. Schwetz, 26. Dez. In der hieſigen Zuckerfabrik 
ift die diesjährige Campagne kurz vor den Feiertagen 
geſchloſſen worden. Es wurden in derſelben über 
1000 000 Etr. Rüben verarbeitet. — die Weihnachts- 
beſcherung ſeitens des Daterländifchen Frauenvereins 
und des hatholifchen Frauenvereins war diesmal eine 
kn 3 Etwa 120 Kinder wurden mit Aleidungs- 

cken, Backwerk etc. und etwa 100 arme Frauen mit 
Nahrungsmitteln, Anweiſungen auf Brennmaterial 
bedacht. 8 
„dem greiſe Dt. Krone iſt die Genehmigung um 
Bau und Betriebe einer Kleinbahn von Kreuz na 
Schloppe in den Kreiſen Filehne und Di. Krone au 
die Dauer von 60 Jahrnn ertheilt worden. 

Konitz. 24. Dez. Zur Beſprechung über die Anlage 
einer Stadt- Gernſprecheinrichtung hierſelbſt waren 
u geſtern Abend alle Intereſſenten nach dem Apollo- 
aale des Hotels Kühn eingeladen. Aus den von Herrn 

oſtdirector Petz mitgetheilten Bedingungen heben wir 


Es meldeten gleich ei Herren ihre Betheiligung 
an. Kerr Poſtdirector Petz erklärte, daß bei 15 Zheil- 


nehmern die Sache ſofort in Angriff genommen würde. 


(Ron. Tagebl.) 

* [Einfuhrverbot.) Der Regierungspräſident ju 
Königsberg hat unterm 23. Dezbr. folgendes Verbot 
erlaſſen: Die Einfuhr von friſchem Schweine- 
fleiſch aus Schweden und Norwegen wird 
vom 29. Dezember d. Is. einſchließlich ab bis auf 
weiteres allgemein unterſagt. 

Allenftein, 24. Dez. Ein ſchwerer Unfall hat fi 
auf der Eiſenbahnſtrecke Klankendorf-Kllenſtein ereignet, 
Dort waren Arbeiter der Bahnmeifterei Allenſtein mit 
dem Verfahren von Schweilen beſchäftigt und benutzten 
hierzu einen Bahnmeiſterwagen. ährend der Fahrt 
in dem Gefälle kamen die Schwellen ins Rutſchen und 
eine derſelben ſtieß den am Vordertheile des Wagens 
K Vorarbeiter Baikowski mit ſolcher Wucht 
in den Rücken, daß er zur Erde ſtürzte, wo er von 
dem niedrigen Tritte des Bahnmeiſterwagens fofort 
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dich triumphiren, fie ſollen nicht auf dich als ab- 
ſchrechendes Beiſpiel hinweiſen dürfen — haft du 
gefehlt, ſo willſt du auch die Conſequenzen deines 
Irrthums muthig tragen. So dachte ich damals 
noch, heute lächle ich darüber und frage mich: 
Warum? Für wen diefe Nückſicht? Was kommt 
es auf die Meinung der Menſchen an, von der 
allein die Meiſten in ihren Handlungen ſich be⸗ 
einfluſſen laſſen? — Und dann — können Sie 
ſich denken, wie ich empfand, als mir hier am 
erſten Abend der Schurke entgegentrat, dem ich 
dieſe Lebenswendung verdankte, den ich ſeit neun 
Jahren nicht geſehen hatte? Ihr guter Bekannter, 
Kerr v. Breinitz iſt es! — 

Ich mußte aufipringen und ein paar Male durch 
die Zimmer gehen, um meine Aufregung ſich 
etwas beſchwichtigen zu laſſen, die mich jedes Mal 
bei dem Gedanken an dieſen Mann ergreift. 
Denn was ich auch vorhin über die Rothmendig- 
keit meines Schickſals geſchrieben habe, manchmal 
iſt es mir doch wieder, als wäre alles anders 
gekommen, wenn ich dieſen Mann nicht kennen 
gelernt; wenn die ſchlimme Erfahrung, die er 
mich machen ließ, mir nicht die Seele verbittert 
hätte. Was ich ſpäter über ihn erfuhr, war 
freilich entehrend genug, jo daß ich zufrieden fein 
mußte, daß ich wenigſtens nicht noch durch ein 
geſetzliches Band an ihn gefeſſelt war. Man war 
in Preßburg dahinter gekommen, daß er ein 
faliher Spieler ſei, und er hatte auch falſche 
Wechſel auf einen der Herren ſeines Umgangs 
gezogen. Um nicht den ganzen ariftohratiichen 
Club, dem er angehörte, zu discreditiren, ver- 
tuſchte man die Sache, aber natürlich wurde 
es ihm nahe gelegt, daß er die Stadt zu 
verlaſſen habe. Wahrſcheinſich liebte er es, in 
Begleitung zu reiſen, und ſo wußte er mich dazu 
zu bewegen. der Dann iſt ein Abenteurer, der 


ins Gefängniß gehörte, und bewegt ſich auch hier 


Austauſch gegen Bbligeousn der 4 proc. inneren 


n d en 5 
b ehmer 10 Proc. der Anlagekoſten Te 


erfaßt, eine Strecke welt geſchleift und dann überfahren 
wurde. Außer bedeutenden Verletzungen am Kopfe 


hatte er noch ſo ſchwere innere Be chädigungen er⸗ 


litten, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat. 


Handelstheil. 


(Fortiſetzung.) 
Schiffs-Nachrichten. 


London, 26. Dez. (Tel.) Auf der Höhe von Sheerneh 
ift ein bis jetzt unbekannter Dampfer A wie 
vermuthet wird, in Folge eines im Nebel erfolgten 
Schiffszuſammenſtoßes. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 27. dez. Inländiſch 62 Waggons: 
8 Hafer, 30 Roggen, 29 Meilen. Aus ländiſch: 
48 Waggons: 1 Bohnen, 2 Erbſen, 12 Gerſte, 
18 Kleie, 3 Mais, 6 Oelkuchen. 4 Rübfaaten, 
2 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 24. De, Geireidemarkt. Weiſen loco 
ruhig, dolſteiniſcher locs 180—188. — Roggen 
ruhig, mecklenburger loco 140—152, ruſſ. loco 
ruhig, 109, — Mais 99. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl ruhig, loco 57 Br. — Spiritus 
(unverzollt) behpt., per Dezbr.-Jan. 22% Br., per 
Jan.-Febr. 221/, Br., per Febr.-Mär; 21½ Br., per 
März-April 21 Br. — Kaßee behauptet. Umſag — 
Sack. — Petroleum ruhig, Standard mbiie loco 
4,75 Br. — Trübe. 

Wien, 24. Dei. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
lahr 11,79 Gd., 11,80 Br. — Roggen per 2 N 
„75 Gd., 8,76 Br. — Mais per Mai-Juni 5,66 
Gd., 5,68 Br. — Hafer per Frühjahr 6,66 Gd., 
5 r. 

Wien, 24. Dezbr. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. ½ % 
Dapierr 102,05, öfterr. Silberr. 102,00, öſterr. Goldr. 
121,70, öſterr. Kronenr. 101,60, ungar. Soldr, 121,60, 
ungar. Aronen-Anleihe 99,55. Oeſter. 60 Coofe 143,50, 
türkiſche Looje 58.80, Länderbank 219,50, öiter- 
reichiſche Creditb. 351,60, Unionbank 291,00, uncar, 
Ereditb 379,50, Wiener Bankv. 254,00, Böhm. Nordb. 
257, Buſchtiehrader 567, Elbethal-Bahn 259,00, Zerdi- 
nand Nordbahn 3435,00, öſterreichiſche Staats- 
bahn 334,25, Lemberg Czernowitz 293,50, Lom- 
barden 77,25, Nordweſtbahn 245,00, Par du 
ditzer 209,50, Alp.-Montan. 129.75, 
134,00, Amſterdam 99,40, deutſche Plätze 58,95, 
Londoner Wechſel 120,05, Pariſer Wechſel 47,60, 
Napoleons 9,53½, Marhroten 58,95, ruſſiſche Bank- 
noten 1.27/. Bulgar. (1892) 111,60, Brüger 288,00, 
Tramway 457, 8 

Peft, 24. Dez. Productenmarkt. Weizen loco geſchäftsl., 
per Frühjahr 11,91 85,, 11,93 Br., per September 
9,26 Gd., 9,28 Br. Roggen per Frühjahr 8,62 Gd., 
8,64 Br. Hafer per Frühjahr 6,34 Gd., 6,36 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,15 Gd., 5,25 Br, Kohlraps 
loco — Gd., — Br. — Weiter: Kalt. 

Antwerpen, 24. Dez. (Getreidemarkt.) 
fefter. Roggen ruhig. Hafer behauptet, 

Petersburg, 24. Dez. 


Weizen 
Gerſte ruhig. 
Ein kaiſerlicher Ukas 
iſt veröffentlicht betreffend die Einlöſung noch 
nicht gezogener 4½ proc. Obligationen der 
ehemaligen Großen Kuſſiſchen Eifenbahn-MBefell- 
ſchaft, der 5 proc. Obligationen der Mos kau- 
Smolensker und Zranskaukafifhen Eiſenbahn 
reſp. Converſion dieſer Obligationen in 4 proc. 
Papiere. Der Finanzminiſter hat die Emiſſion 
einer neuen (195.) Serie von Certificaten 4 proc. 
Staatsrente im Betrage von 10 Millionen zum 


von 5 =} 4 
n Ereditrubeln emittirten Obligationen der 


(Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
> italien. Rente 96,35, 3% portug. N. 
20,90, 4% Ruſſen 89 103,30, 4% Ruſſen 94 66,95, 
3½ * Ruſſ. A. 101,10, 4%fpan. äußere Anleihe 617 
convertirte Türken 21,90, Türken Looſe 110,00, 
4%türk. Prioritäts-Obl. 90 460,00, Zürkifh. Tabak 
310,00, Dieridionalbahn 695,00, Lombarden 182,00, 
Banque de France 3790,00, Banque de Paris 
890,00, Banque Ottomane 563,00, Credit Cnonn, 
801,00, Debeers 734,00, Lagl. Eſtat. 100,00, 
Rio Tinto Actien 632,00, Robinſon Actien 
213,50, Suezkanal Actien 3318, Wechſel Amſterdam 
kurz 206,68, Wechſel auf deutſche Plätze 1223,,, 
Wechſel auf Italien 4½ Mediel London kurz 
25,211, Cheques auf London 25.23 ½, do, Madrid 
k. 372.00, Cheq. a. Wien kurz 208,00, Huanchaca 37.00, 
Petersburg, 24. Dez. Wechſel London (3 Mon.) 93.50, 
do. Berlin (3 Monate) 45,75, Cheques auf Berlin 
36,27½, Wechſel Paris (3 Monate) 37,15, 
discont 5, Ruſſ. 4 1 Staatsrenle 100¼, 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 152, do. 4% 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155, do. 3½ J Boldanleihe 
von 1894 1491/,, do. 3% Goldanleihe von 1894 139 ½, 
do. 5% Prämien - Anleihe von 1864 296 ¼, do. 
5% Prämien-Anleihe v. 1866 256, do, 5% Pfand 
briefe Adelsbank Cooje 211%, 4½j Bodencredit- 
Pfandbriefe 157¼ Petersburger Privat - Handels- 
bank 1. Emiſſion id. do. Discontobank 668 ½. do, 
internationale Handelsbank 1, Emiſſion 581½½, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Kandel 405, Warſchauer 
Commerzbank 482. 6 
Petersburg, 24. Dez. Productenmarkt. Weizen loco 


Tabak- Aktien. 


leer. — Elfie (SD.). Böfe, Felſingfors, 


11,70. — Roggen loco 6,70. — Safer loco 4,70. 
— Leinjaat loco 11,50. — Froſt. 


Broductenmärkte, 


Kaffee. 

Lamburg, 24. Dei. Kaffee. (Nachmittags-Bericht. 
&ood average Santos per Dezbr. 33,00 Gb., März 
39,50 Gb., per Mai 33,75 Gb., per Sept. 34,50 Gb. 

Amſterdam, 24, Dez. Java-Kaffee good ordinarn 37, 

Hare, 24. Dez. Kaffee. Good average Santos 
per Dezember 40,00, per Januar 40,25, per März 
40, 75. Behauptet, 


Br = Zucker. 

sdeburg, Dez. Kornzucher exel. 88 x 
Rendement 10.25 10,371, Nachproducte excl.75% Rend. 
7.40—8,25. Seſt. Brodraffinade I. 23,25. Brod- 


raffinabe I. 23.00. Gem. Nafſinade mit Faß 23,25—23,50. 
Sem. Melis I. mit Faß 22,75. Ruhig. Noh⸗ 
zucher I. Product Zranfito f. a. B. Hamburg per 
Dezbr. 9,47½ Gd., 9,52 ½ Br., per Januar 9,55 Gd. 
9,60 Br.. per Jebr. 9,60 Gd. 9,75 Br., per 
Mär; 9,674/, Gd., 9,721), Br., per April 9,72½ Gd. 
9,77 / Br. Zeft, * / 
Wochenumſah im Rohzucergeihäft 330000 Eir, 


Jettwaaren. 

Bremen, 24. Des. Schmalz. Sehr feſt. Wilcox 25% 
Pi., Armour ſh ield 26 ¼ Pf., Cudahn 27½ Pf., Choice 
Srocern 27¼½ Pf., White label 27½ Pf. — Speck. 
Sehr ſeſt. Short clear middl. loco geräumt. 


Spiritus. 
Berlin. 24, Dei. Spiritus. Coco ohne Jaß (50er) 
56,20 M bez. (unverändert.) 
Loco ohne Faß (70er) 37,10 bez. (unverändert.) 
Zugeführt waren 20 000 Liter 50er. 
» 400 „ Jer. 


Stettin, 24. Dez. Spiritus loco 36,50 M bei. 


Petroleum. 
Bremen. 24. Dei. (Schluß bericht.) Naff. Betrsieum 
Coco 4,95 Br. - 


Wolle und Baumwolle. 

Berlin, 24, Des. Die Geſchäftsſtille auf den hieſigen 
Lagern blieb auch im heutigen Berichtsabſchnitt maß · 
gebend und es ift von irgend welchen größeren Trans- 
actionen aus der letzten Woche nicht zu berichten. In 
der N jeigte ſich eigentlich keine Veränderung. 
Die Tendenz ift ruhig aber feſt. 

Jeſter. Upland 


Bremen, 24. Dez. Baumwolle. 
middl. loco 30½ Pf. 


Kartoffel- und Weizen -Stärke. 

Berlin. 24. dez. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung 
der hiefigen Stärkehändler fefigeftellt. 1. Qual. Kar- 
toffelftärke 18,50 — 19,00 M, I. Qual. Kartoffelmehl 
18.50—19.00 M, 2. Qualität Kartoffelmehl 16.00— 
17,50 M, feuchte Kartoffelſtärke⸗ — Berlin 
10,60 M. gelber Syrup 23,00 23,50 M. Capillair- 
Syrup 23,50 — 24,00 HM, do, für Spot! 24,50—25,00 M, 
8 gelb 23,00 — 23,50 M, do. Capillair 
24.00—24,50 M., Rum -Couleur 36,00—36,50 M. 
Bier-Couleur 35,00—36.00 M, dextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual. 24,00—25,00 M, do. jecunda 22,50— 
23,50 M, Weizenſtärke (kleinſtückige) 36,00—38,00 M, 
do. (großſtück.) 39,00 — 40,00 M. Halleſche und 
Schleſiſche 40,00— 41,00 M, Reisſtärke (Strahlen) 
49,00—50.00 M. do. (Stücken) 48,00—49,00 M, 
Maisftärke 32,00—33,00 M, Gchabeftärke 35— 
36 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Schiffsliſte. 

Alveſton (SD.), Morrow, Swanſea (via Stettin), 
Güter. — Maja (SD.), Blom, Hamburg (via Kopen⸗ 
hagen), Güter. a 

Geſegelt: Sheerneß (SD.), Norman, Grimsby, 
Holz. — Delbrück (SD.), Cüder, Königsberg, Güter. — 
Ancona (S.), Stark, Leith, Zucher. — Zerdinand 
(SD.), Lage, Kiel Güter. 

Wind: W. 


25. Dezember. 
(SD.), Bialke, 


Angekommen: Lotte Lomeftoft, 
Heeringe. — Adlershorft (GD.), Andreis, Aalborg, 
leer. — Apollo 
(SD.), Mittag, Kopenhagen, leer. — Milo (S.). 
Rowan, Hull, Güter. — Orion (Sp.), Regoort, 
Amfterdam (via Kopenhagen), Güter. — Sildia (S b.). 
Lindner, Königsberg, Theilladung Güter. — Helene 
(SD.), Lehmkuhl, Kiel, Güter, — Martha (Sp), 
Arends, Binth. Kohlen. e 

Geſegelt: Olaf Kyrre (S.), Falfen, Halifag, Zucker. 
— Anna Podeus (Sp.), Blanke, Portsmouth, Holz. 
— Nero (SD.), Jox, Kull, Getreide und Güter. — 
Blach Hea (SD.), Auld, Riga, Zucker. 

26. Dezember. Wind: W. 

Angekommen: Aſhbrooke (S.), Poulſon, Methit, 
Kohlen. — Intrepid (SD.). Wiljon, Kiel, leer, — Stadt 
Lübeck( SD.), Krauſe, Lübeck, Güter. — Dresden (SD.), 
Maffon, Methil, Kohlen. — Bernhard (SD.), Arp, 
Hamburg, Güter. 

27. Dezember. Wind: W. 
Nichts in Sicht. 
— — ——— . — ?vÜ—0ůͥ7á — -P. —— 


Die Verwendung von Resags Kern-Cichorien 
erſpart im Monat jo manchen Groſchen, bietet dabei 
die Annehmlichkeit, immer eine feine Taſſe trinken zu 
können. (23869 


in der beſten Geſellſchaft, dabei iſt er ein gemifjen- 
loſer, raffinirter Schurke, der vor keinem Mittel 
zur Erreichung ſeiner Zwecke zurückſchreckt. Als 
er es wagte, mich bier in meiner Wohnung auf- 
zuſuchen und mir zu drohen, zog ich genaue Er- 
kundigungen über ihn ein und füge hier einige 
Notizen von Namen und Adreſſen angejehener 
Preßburger Edelleute bei, die das, was ich über 
ihn geſagt, beglaubigen werden. Damit hielt ich 
ihn in der KFand, und das wußte er auch. Es 
wäre mir ja, obgleich es mir kaum ſchaden konnte, 
nicht lieb geweſen, wenn er von unſeren Be- 
ziehungen geſprochen hätte, ſo ſchien auch er ſich 
meines Schweigens verſichert zu halten. die 
Situation iſt verändert, wenn Sie dieſen Brief 
erhalten, und ich hoffe, daß Sie es als eine 
Ehrenpflicht betrachten werden, den Mann hier 
in der anſtändigen Geſellſchaft unmöglich zu machen. 

Was ſoll ich weiter von meiner Dergangenheit 
ſagen? Ich nahm die Conſequenzen meines Irr- 
thums auf mich, wie ich mir gelobt hatte, und 
machte meinen Weg. Es gelang mir, in Peſt 
Engagement als Choriſtin zu finden, und nicht 
lange darauf durfte ich auch in Solopartien auf- 
treten. Ich ging von dort auf eine Weile an 
ein öſterreichiſches Theater, dann nach Italien, 
deſſen Sprache mir ziemlich geläufig war. Don 
Itallen wandte ich mich nach Paris und von 
Paris wieder nach Italien zurück. Ich war 
bisher unter verſchiedenen Namen aufgetreten, 
letzt wählte ich denjenigen, welchen ich auch hier 
ühre, und mehrere Jahre genügten, um ihm 

uhm und Glanz zu verſchaffen. Aber das 
ruheloſe, tragikomiſche Spiel langweilt mich 
herzlich, und ſch ſage ihm gern Adieu. Wie 
wohlthuend iſt mir der Gedanke, daß mit dem 
Jallen dieſes Borhanges nun das Spiel auch wirklich 
zu Ende Ift und ich nicht morgen wieder anfangen 
muß! Oder ſollte Hamlet mit feinem Zweifel 


Recht haben, als er die Frage zwiſchen Sein 
und Nichtſein erwägt und von der Rückſicht 
ſpricht, die unſer Elend ſo langlebig macht? Nun, 
ich will es darauf ankommen laſſen, denn ich 
denke wie Schiller: „der Tod kann nichts 
Schreckliches ſein, da er etwas Allgemeines iſt.“ 
Und wenn das Ruhebedürfniß jo ftark iſt, kann 
es dann eine Schuld fein, den Schlaf berbei- 
zuführen? — die Natur iſt eben ſtärker als wir. 
Auch denke ich, daß das gute Werk, mit dem 
ich mein Leben beſchließe, ein Milderungsgrund 
für mich ſein wird, und der Moment zum Gehen 
iſt auch in anderer Hinfiht ein ſehr paſſender, 
wenn ich mir ſelbſt nicht untreu werden will. 
Für Kulda habe ich teſtamentariſch geſorgt, und 
das andere fällt meinem Bruder zu. 

So ſage ich Ihnen denn Adieu, mein Freund, 
mit dem aufrichtigen Wunſche und der ſicheren 
Hoffnung, daß mein Eingriff in Ihr Leben 
daſſelbe nicht unheilbar zerſtörte, und daß Sie 
der traumloſen Schläferin ein freundliches He- 
denken nicht verſagen werden. Ilona. 

Ottfried ſtarrte lange vor ſich hin, nachdem er 
die Lectüre beendet hatte. So war es alſo, wie 
er gefürchtet; fie hatte den Tod geſucht, aber lhre 
Großherzigkeit hatte ihm jeden Scrupel benehmen 
wollen, als wäre er die Urſache davon. Es war 
ihm ein Troſt, das zu wiſſen, obgleich er auch in 
dieſem Augenblick ſich ſagte. daß er gehandelt 
hatte, wie er mußte. Nicht Egoismus war es ja 
bei ihm geweſen — auch für ihn gab es kein 
Slück mehr auf der Welt. Doch auch ſie hatte 
gehandelt, wie fie handeln zu müſſen glaubte, in- 
dem ſie der inneren Zerriſſenheit ein Ende machte. 
Trauriges Menſchenſchickſal — nein, eine Vorher⸗ 
beftimmung konnte das nicht ſein! (Zorti. f.) 


